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Falter am Abend.
Ich glitt an einer Rose vorbei
Und leicht sie streiften die Schwingen,
Als ob ein flüchtiger Kues es nur sei,

Ein Ton im Tanzen und Singen.

Im Acker stand heut' glutender Mohn
Und trank die Sonne in sich —

Jetzt liegt er am Boden verblutet doch schon,
Und auch die Rose verblich.

Der Mond greift silbern durch das Laub
Und kleine Grillen singen ;

Mir aber fiel der Blütenstaub
Von meinen matten Schwingen.

Morgen wird der neue Mohn
Die goldne Sonne trinken —
Ich bin so müde, müde schon
Kann nur dem Schlaf noch winken.

Und andere Rosen werden erglühn,
Und andere Falter wohl schweben —
Ich aber will jetzt still verblübn,
Ein Duft, ein Klang : — mein Leben.

AT« rg n'i Folmor.

Der ©unbesrat unterbreitet ber
8unbesoerfammhmg eine Soifdjaft mit
®unbesbefd)Iuß über eine ©unbesfuboen»
tion für bie ÎBehranlage in ©ibau. Die
jBaufoften ber SBehranlage finb auf 4,3
SJHIIionen grauten oeranfdjlagt unb bie
SotKijaft beantragt, bem ftanton ©ern
einen ©unbesbeitrag oon 40 ©ro3ent,
mt ©tarimum 1,72 ©îillionen grauten
3U bewilligen. Die Sotfdfaft betont, baß
"er 3uftanb bes SBehres auf einen ©eu»
bau ßinbrängi, ba roegen beffen Sau»
fälligteit mit ber ©töglidjiteit eines Ein»
tees geredinet werben müffe, was
Wimme golgen bätte. Ein Umbau
tomme fd)Ied)ter Hntergrunboerbäliniffe
îf.esen nidjt in grage. Deshalb bleibe
ttajts anberes übrig, als bie Erftellung
einer neuen SBehranlage etwa 200 9©e»
to unterhalb ber Einmünbung ber alten
oif)I bei ©ort. ©m ©khrbau tonnten
55?wnb 3wei bis brei Sahren 150 bis
£y0 ©rbeiter befdjäftigt werben. Durd)
"te neue 2ßehranlage wirb bie alte 3ibl,
welche bisher als ©orfluter für bie 3a»
jtalt|ation ber Stabt Siel biente, einge»
jtant. Der Sauptftrang ber ftanalifa»
ftait muh beshalb oerlängert werben,
®oran ber Staat ©ern ber Eemeinbe

I
.tel einen Seitrag oon gr. 250,000

®'ltet. — Das Departement bes 3nnern
®uroe ermächtigt, für bas oom ©üb»
Dauer parnes ©ibert ausgeführte Dent»
te..»'-'effort humain", bas uor bem
taebäube bes internationalen ©rbeits»

amies aufgeftellt ift, einen ©eitrag oon
gr. 6200 3u bewilligen. — Ein ©eturs
an ben ©unbesrat gegen ben Entfcheib
bes ©oft» unb Eifenbahnbepartements,
wonach ber ©ertauf ber „Fibula" in
ben Safmhofstiosten oerboten würbe,
würbe oom ©unbesrat abgewiefen. —
Er hat mit ©üdfidft auf bie irreben»
tiftifcßen 3tele unb bie Umtriebe ber
£eiter ber „©bula" bas Erfdjeinen bes
©lattes unb iebes Erfaßblattes oerboten,
©erboten unb befdjlagnabmt würben fer»
ner bie ©rofdfüren ,,®iornico", „Eanti
bi fperansa" unb ,,©oie fulla geografia
economica bella Sonera italiana".

Der ©erfonalbeftanb bes
© u n b e s umfaßte am 30. 3uni 311=

fammen 63,150 ©eamie, ©ngeftellte unb
Arbeiter, gegen 63,876 am 30. 3utti
1934. Der ©erfonalbeftanb ber allge»
meinen Sunbesoerwaltung hat gegen
bas ©orfahr um 334 3U, ber ber ©un»
besbahtten um 1060 abgenommen, ©ei
ber 3olloerwaltung ift eine ©ermehrung
um 154 unb bei ber Sefiion für Ein»
fuhr eine foldie um 33, beim ©unbesamt
für 3nbuftrie, ©ewerbe unb ©rbeii um
37 unb beim ©tilitärbepartement um
284 ©rbeitsträfte nötig geworben. Der
Seftanb ber ©oft» unb Delegraphen»
oerwaliung hat bagegen um 186 abge»
nommen.

3m erften Halbjahr 1935 finb in ben
30 Siäbten mit über 10,000 Einwob»
nern insgefamt 3850 ©eubauroof)
nungen erftellt worben, gegenüber
5635 in ber erften Hälfte bes ©orjahres.
©aubewilligungen würben in ber glei»
dien 3"it 2892 gegen 5038 erteilt.

3um neuen ö ft er r eid),i f d) e n ®e»
fanb ten in ©ern würbe Dr. ©Sil»

heim greiherr oon En g er t h ernannt.
Er ift 1884 geboren unb trat 1911 in
ben 3onfuIarbienft. ©ad) bem 3riege
war er erft ber öfterreicßifcben ®efanbi=
fcßaft in ©elgrab unb fpäter in £on=
bon 3ugeieilt. Dann würbe er mit ber
fieitung bes ©tümhner ©eneralïonfu»
lates betraut.

Der 1. ©uguft würbe in ber gan3en
Sd)wei3 feftlid) begangen unb es tarn
nirgenbs 311 Störungen ber geier. 3n
Safel würbe bie allgemeine ©adjrnit»
tagsfeier ins ©tünfter oerlegt, bie geft»
rebe hielt bort ©egierungsrat Dr. ©It=

weg aus grauenfelb. 3m ©oüshaufe
fanb eine gemeinfame Hunbgebung ber
fo3iaIbemofratifchen unb tommuniftifdjen
©artei ftatt, an ber bie ©ebner betonten,
einen gemeinfamen Stampf gegen ben

gascismus unb alle ©bbaubeftrebungen
führen 311 wollen. 3n ®enf fanb ein

großer Hm3ug ber oaterlänbifchen uttb
fportlidfen ©ereine nach bem ©lam»
palais ftatt. Hm 10 Uhr abenbs würbe
ein großes geuerwert abgebrannt. Die
Stommuniften oeranftalteten auf bem St.

©eroaisplaß eine Hunbgebung gegen
Strieg unb gascismus. £ u 3 e r n erlebte
eine madjtige unb einbrudsoolle ©unbes»
feier. Ein großartiger gefeug bewegte
fid) burd) bie Straßen ber Stabt unb
eine nad) Daufenbett 3ählenbe ©tenfdjen»
menge fammelte fid); auf bem ©laß oor
bem 3unft= unb Svongreßßaus, wo bie
©erlefung bes ©unbesbriefes erfolgte,
was einen tiefen Einbrud auslöfte. ©ud)
in S d> w p 3 mar ber 3uftrom bes ©ol»
tes ungemein groß, ©eben würben feine
gehalten, aber oom großen ©tptben er»
ftrahlte bas Sd)wei3erïreu3. ©uf ber
3nfel Schwanau im £ower3erfee würbe
ein gefchid)tlid)es greiliçhtfpiel aufge»
führt, bas oon ber Surgenerftiirmung
unb ber ©ögteoertreibung hanbelt. 3n
3ürid) fanb im gelbftanb bes ©Ibis»
gütli eine Shmbgebung ber ©ationalen
Erneuerungsbewegung ftatt. ©nfdjlie»
ßenb bilbete fid) ein gadel3ug, ber fid)
bann auf bem Donhalleplat) auflöfte.
Eine großangelegte ©unbesfeier hatte
bas ©unbesfeiertomitee auf bem Sta»

fernenhofe oeranftaltct. ©fpirantenfcßule,
3aoaIIerieoerein, Unteroffi3iersoerein,
Habettenforps unb ©fabfiuber mar»
fdfierten oon bort 3ur Donhalle, wo ber
Schluß ber geier ftattfanb. 3n allen
brei £anbesfprad)en courbe ber Dag ge»
würbigt unb bann ber Sunbesbrief oer»
lefen. Die Stommuniften hatten eine
©erfammlung als Hunbgebung für ben
grieben uttb gegen ben gascismus in
bas ©oltshaus einberufen, an ber u. a.
audji £eutnarit ©ointet aus ©euenburg
fpradj.

3n Saben 3eigte fid) bei einer ©e»

oifion ber ©erwaltung bes ortsbürger»
liehen ©rmengutes unb bes Stipenbien»
fonbs ein gehlbetrag oon gr. 20,660,
ber 3um Deil fofort gebedt würbe. ®e»

gen ben ©rmengutsoerwalter würbe
Strafait3eige erftattet.

©m 30. 3uli fanb in ©ppen3ell 3.»
©h. bie amtliche HoIIaubation ber
S ä n t i s » S d) w e b e b a h n ftatt. ©m
31. 3uli, nachmittags 2 Uhr, würbe bie
Sahn bem ©erfehr übergeben.

3n Safel ift am 30. 3uli ©ariété»
bireftor H. ©üdjlin geftorben. Er er»

reichte ein ©Iter oon 71 3ahren_unb
war eine in internationalen ©rtiften»
treifen wohlgefchäßte ©erfönlicßteit unb
ber ©egrünber bes nad) ihm benannten
©ariétes. — ©m 3. ©uguft langten im
©ahnhof ©afel in 3ablreicben Ertra3ügen
innertj.2 Stunben runb 4000 ©uslänber
ein. Sie tarnen aus Soltanb,. ©elgien,
Deutfdjlanb unb Englanb unb begaben
fid) oon ©afel nad) bem ©ierwalbftätter»
jee, ins Serner Oberlanb, an ben ®en=
ferfee unb ins Deffin.

3n greiburg würbe bas ,,5oteI
be gribourg" burd) bas Hontursamt
oerfauft. Das §oteI, bas auf bas eibge»
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Walter ain ^Deiià.
Ick Zlitt au einer Rose vorbei
gad leickt sie streiken die Lekvingen,
/^l3 ob eil» AüebtlZer L^uss es nur sei,

bill ^Ol» in» ^âl»2en ìilià Linien.

Im ^âer stand Kent' flutender Nokn
Und trank die 8onne in sieb —
?et2t lieZt er an» Loâen verblutet âoeb sebon,
Und auek die Rose verblieb.

Der Uonà Zreitt silbern clureb àas b-aub

lind kleine tZrillen sinken;
N!r aber bei der Lliitenstaub
Von nieinen inatten ZobwinZen.

Normen >vircl àer neue Nobn
Die Zolâne 8onne trinken —
Ick bin so müde, müde sobon

Kann nur dem Leblak nocb sinken.

lind andere Rosen werden erZlübn,
lind andere baiter vvobl sobtveben —
Ick aber ivill jet^t still verblübn,
bill Unit, ein lvlann: — mein beben.

MarFrit bolmor.

Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung eine Botschaft mit
Bundesbeschluß über eine Bundessubven-
tion für die Wehranlage in Nidau. Die
Baukosten der Wehranlage sind auf 4,3
Millionen Fronten veranschlagt und die
Botschaft beantragt, dem Kanton Bern
einen Äundesbeitrag von 4V Prozent,
mi Maximum 1,72 Millionen Franken
M bewilligen. Die Botschaft betont, daß
der Zustand des Wehres auf einen Neu-
bau hindrängt, da wegen dessen Bau-
lälligkeit mit der Möglichkeit eines Ein-
uurzes gerechnet werden müsse, was
Ichlimme Folgen hätte. Ein Umbau
loinme schlechter Untergrundverhältnisse
megen nicht in Frage. Deshalb bleibe
mchts anderes übrig, als die Erstellung
einer neuen Wehranlage etwa 233 Me-
fer unterhalb der Einmündung der alten
Zchl bei Port. Am Wehrbau tonnten
000

end zwei bis drei Jahren 153 bis
^3 Arbeiter beschäftigt werden. Durch
b>e neue Wehranlage wird die alte Zihl,
Welche bisher als Vorfluter für die Ka-
nalgation der Stadt Viel diente, einge-
uaut. Der Hauptstrang der Kanalisa-
uon muß deshalb verlängert werden,
woran der Staat Bern der Gemeinde
1 n 4

Veitrag von Fr. 253,333
Met. — Das Departement des Innern
wurde ermächtigt, für das vom Bild-
m

?6nws Vibert ausgeführte Denk-
M "„ü'esfoi-t bumain", das vor dem
mebäude des internationalen Arbeits-

amtes aufgestellt ist, einen Beitrag von
Fr. 6233 zu bewilligen. — Ein Rekurs
an den Bundesrat gegen den Entscheid
des Post- und Eisenbahndepactements,
wonach der Verkauf der „Adula" in
den Bahnhofskiosken verboten wurde,
wurde vom Bundesrat abgewiesen. —
Er hat mit Rücksicht auf die irreden-
tistischen Ziele und die Umtriebe der
Leiter der ,,Adula" das Erscheinen des
Blattes und jedes Ersatzblattes verboten.
Verboten und beschlagnahmt wurden fer-
ner die Broschüren „Eiornico", „Tanti
di speranza" und „Note sulla geografia
economics délia Svizzera italiana".

Der Person albestand des
Bundes umfaßte am 33. Juni zu-
sammen 63,153 Beamte, Angestellte und
Arbeiter, gegen 63,876 am 33. Juni
1934. Der Personalbestand der allge-
meinen Bundesverwaltung hat gegen
das Vorjahr um 334 zu, der der Vun-
desbahnen um 1363 abgenommen. Bei
der Zollverwaltung ist eine Vermehrung
um 154 und bei der Sektion für Ein-
fuhr eine solche um 33, beim Bundesamt
für Industrie, Gewerbe und Arbeit um
37 und beim Militärdepartement um
284 Arbeitskräfte nötig geworden. Der
Bestand der Post- und Telegraphen-
Verwaltung hat dagegen um 186 abge-
nommen.

Im ersten Halbjahr 1935 sind in den
33 Städten mit über 13,333 Einwoh-
nern insgesamt 3853 Neubauwoh-
nungen erstellt worden, gegenüber
5635 in der ersten Hälfte des Vorjahres.
Baubewilligungen wurden in der glei-
chen Zeit 2892 gegen 5338 erteilt.

Zum neuen österreichischen Ge-
sandten in Bern wurde Dr. Wil-
Helm Freiherr von Eng erth ernannt.
Er ist 1834 geboren und trat 1911 in
den Konsulardienst. Nach dem Kriege
war er erst der österreichischen Gesandt-
schaft in Belgrad und später in Lon-
don zugeteilt. Dann wurde er mit der
Leitung des Münchner Generalkonsu-
lates betraut.

Der 1. August wurde in der ganzen
Schweiz festlich begangen und es kam
nirgends zu Störungen der Feier. In
Basel wurde die allgemeine Nachmit-
tagsfeier ins Münster verlegt, die Fest-
rede hielt dort Regierungsrat Dr. Alt-
weg aus Frauenfeld. Im Volkshause
fand eine gemeinsame Kundgebung der
sozialdemokratischen und kommunistischen
Partei statt, an der die Redner betonten,
einen gemeinsamen Kampf gegen den

Fascismus und alle Abbaubestrebungen
führen zu wollen. In Genf fand ein

großer Umzug der vaterländischen und
sportlichen Vereine nach dem Plain-
palais statt. Um 13 Uhr abends wurde
ein großes Feuerwerk abgebrannt. Die
Kommunisten veranstalteten auf dem St.

Eervaisplatz eine Kundgebung gegen
Krieg und Fascismus. Lu zern erlebte
eine mächtige und eindrucksvolle Bundes-
feier. Ein großartiger FestzuL bewegte
sich durch die Straßen der Stadt und
eine nach Tausenden zählende Menschen-
menge sammelte sich auf dem Platz vor
dem Kunst- und Kongreßhaus, wo die
Verlesung des Bundesbriefes erfolgte,
was einen tiefen Eindruck auslöste. Auch
in Schwyz war der Zustrom des Vol-
kes ungemein groß. Reden wurden keine
gehalten, aber vom großen Mythen er-
strahlte das Schweizerkreuz. Auf der
Insel Schwanau im Lowerzersee wurde
ein geschichtliches Freilichtspiel aufge-
führt, das von der Burgenerstürmung
und der Vögtevertreibung handelt. In
Zürich fand im Feldstand des Albis-
gütli eine Kundgebung der Nationalen
Erneuerungsbewegung statt. Anschlie-
ßend bildete sich ein Fackelzug, der sich

dann auf dem Tonhalleplatz auflöste.
Eine großangelegte Bundesfeier hatte
das Bundesfeierkomitee auf dem Ka-
sernenhofe veranstaltet. Aspirantenschule,
Kavallerieverein, Unteroffiziersverein,
Kadettenkorps und Pfadfinder mar-
schierten von dort zur Tonhalle, wo der
Schluß der Feier stattfand. In allen
drei Landessprachen wurde der Tag ge-
würdigt und dann der Bundesbrief ver-
lesen. Die Kommunisten hatten eine
Versammlung als Kundgebung für den
Frieden und gegen den Fascismus in
das Volkshaus einberufen, an der u. a.
auch Leutnant Pointet aus Neuenburg
sprach.

In Baden zeigte sich bei einer Re-
vision der Verwaltung des ortsbürger-
lichen Armengutes und des Stipendien-
fonds ein Fehlbetrag von Fr. 23,663,
der zum Teil sofort gedeckt wurde. Ge-
gen den Armengutsoerwalter wurde
Strafanzeige erstattet.

Am 33. Juli fand in Appenzell I.-
Rh. die amtliche Kollaudation der
Säntis-Schwebebahn statt. Am
31. Juli, nachmittags 2 Uhr, wurde die
Bahn dem Verkehr übergeben.

In Basel ist am 33. Juli Variete-
direktor K. Küchlin gestorben. Er er-
reichte ein Alter von 71 Jahren und
war eine in internationalen Artisten-
kreisen wohlgeschätzte Persönlichkeit und
der Begründer des nach ihm benannten
Varietes. — Am 3. August langten im
Bahnhof Basel in zahlreichen Extrazügen
innert 12 Stunden rund 4333 Ausländer
ein. Sie kamen aus Holland, Belgien,
Deutschland und England und begaben
sich von Basel nach dem Vierwaldstätter-
see, ins Berner Oberland, an den Gen-
fersee und ins Tessin.

In Freiburg wurde das „Hotel
de Fribourg" durch das Konkursamt
verkauft. Das Hotel, das auf das eidge-



636 DIE BERNER WOCHE Nr. 32

nöfTifcfje Sdjübenfeft f>tn gebaut rourbe,
batte für Sreiburg Hliefenbimenfionen.
HJlit einem Doftenaufwanb non 2 HJlil»
lioneit erbaut, wurde es nun der Staats»
baut für bie Summe non 2fr. 600,000
(bie erfte foppotbet) 3ugefprocben. 3abl=
reidje l&anbwerfer, bie grobe Sorbe»
rungen batten, gingen leer aus. Der
Dotelbetrieb foil bis auf weiteres auf»
redjiterfjalten werben.

2lm 4. Hluguft ftarb in (Senf im
'Hilter oon 65 3abren Sngenieur 3ules
Hieber, Direttor ber HJlotofacocbe Hl.»CS.

in (Senf unb ©brenpräfibent des Sd)wei»
serifeben HHlotorrabfabreroerbanbes.

Hluf bem ©rnfer Selb unb aud) in
anbeten (Segenben (Sraubünbens
würben in letter 3eit gan^e Htutotolon»
nen beobachtet, bereit Snfaffen in ihren
Hlutos übernachteten, ftatt in einem So»
tel ober (Saftbof absufteigen. HSerfctjie»
bene (Semeinben, 3. 23. S dj. u I s, er»
lieben nun bagegen poli3eiIid>e 23erbote.
— Hint 3. Hluguft feierte ffSrof. Dr. pbil.
et meb. b- c. ©. Domo, ber 23egrünber
bes fdfmci3erif(ben Sorfdjungsinftitutes
für Sod>gebirgs!Iima unb Duberfulofe
in D a 0 0 s feinen 70. (Seburtstag. —
Das Dracbtenfeft in 31 0 ft e r s würbe
aud) biefes 3abr wieber 3um HSolfsfeft
im wabrften Sinne bes SBortes. Hirn
3. Hluguft erntete bie „©banfon 23a=

laifane" im Silorettabotet einen auber»
gewöhnlichen (Erfolg. Him 4. faitb ein
farbenprächtiger ltnt3ug ftatt, beut bas
eigentliche 23oI!sfeft mit 23oItsliebern,
Hllpbornblafen, Daii3 unb Hllpfabrt
folgte.

Der Stabtrat uoit Dus er n bat be»

fdjloffcn, in ber 3eit ooin 5.—11. Hlu»
guft eine 23erte[)rs=©rsieI)ungstuod)e 3U

oeranftalten, bie fid) gegen überflüffigen
Strabenlärm unb Hlegelwibrigteiien ber
Strabenbenüber richtete.

Die 23erwaltungsred)nung ber Stadt
St. (Sailen für 1934 fd)loh bei Sr.
16,653,733 ©innabmen unb Hlusgaben
ausgeglichen ab. — Htm 2. Hluguft nad)»
mittags würbe an einem HBeg im Dreu3=
walb ein btird), einen Sd)läfenfd)uh fdjwer
oerlebter HJlann gefunben. 3m Dididit
daneben fanb man bie Deid)e leines Sräu»
leins aus Hßil. Die beibett Schliffe wur»
den unbedingt uom Sräulein abgegeben.
Der HJlann würbe ins Dantonsfpital ge»
brad)t. ©r bat burd) ben odjuft bas
Hlugenlidjt oerloren. Urs banbelt fid) um
ein Diebesbrama. — 3n ber Hlad)t 00m
31. 3uli auf ben 1. Hluguft würbe auf
ben Södel bes beutfdjen Donfulats in
St. (Sailen mit roter Sarbe bie Hluf»
fihr ift angebradjt: „Hieltet Xbälmann,
hinaus mit (Suftloff". — Die beibett
Doggettburger (Semeinben ©brtat unb
Cappel, bie obnebies fo ineinander
gebaut fiitb, baff bie (Semeinbegrensen
nicht mehr ertennbar fittb, lancieren ein
3nitiatiobegebreu sur 23erfd)mel3ung in
eine ciit3ige ©emeinbe.

3n © r e n dj e n (Solotburn) wirb ber
63jährige Uhrmacher Hlrttolb Saner oer»
mifet, ber oon einem HSerwanbtenbefudj
in 23ieterlen nicht mehr surüdf'ehrte. 3tt
Staab bei ©renken würben am Hlare»
ufer fein 2>eIo unb feine DIeiber gefun»
ben, fo baft man oermutet, er fei beim

23aben ertrunfen. — 3m 23ahnhof £>I »

ten würben einer Dame aus ihrer
Soiibtafdje Sdjtnudfadjen im ©efamt»
wert oon 35,000 Steinten geftohlen. Sür
bie Hluffinbung bes Däicrs würbe eine
^Belohnung oon 10 fßro3ent ausgefeht.
----- 3n Särlingen tonnte bas ©he»

paar 23. Htis»23urffjart bie biamantene
^od)3eit feiern. Der ©bemann 3ählt 84
Debensjahre unb war über 50 3a'f)re
lang Defjrer in föärfingen, bie ©hefrau
ift 80 3ahre alt.

3m D e f f i n würben in 23alerna bie
beiben 3taliener Hildo ©arosci unb
Sancio H3iatti unb ber Defterreid;er 3a=
nella oerhaftet, bie oerfudjen wollten,
auf tlcinen HBafferftoffbailons Slug»
fdjriften gegen ben abeffinifd)»italienifd)en
Drieg über bie ©ren3e fliegen. 3U Iaffen,
Hilles HJlaterial, wie audj, bie Slug»
fdjriften, würben befdjlagnahmt. — 3n
Du g an 0 oerljaftete bie HSolisei 5 ita»
licnifdje Schmuggler wegen Hkrletjung
ber 23eftimmungen 3ur 23erf)ütung ber
©ittfchleppung ber HJlauI» unb DIauen»
feudje.

3m D h u r g a u wollen fid) aufser ben
fchon gemeldeten HSoIititern and) nod)
Hîationalrat Dr. llllmann (freif.) unb
Stänberat Sdjmib nid)t mehr portieren
Iaffen. Hlud> Hlationalrat 3ingg (23p.)
oer3id)tet auf eine HBieberwahl.

3wei Dau fanner Saltbootfahrer,
bie Herren Dtenaft unb Sdjwarsenbadj,
bie oon Dudjt) aus im Saltboot burd)
bie Htbone ins HJleer unb bann längs
ber Düfte nach 3talien gefahren waren,
fittb auf ber Sahrf 11 ad) St3tlien ttttb
Dunefien oerfchwunben. Die beiben
23abbler bürften bas Opfer ihrer' Düljn»
heil geworben fein.

Der Hlrbeitsfonflitt an ben Dorret»
tionsarbeiten ber D i r e n c e (HBallis)
ift beenbet. Hlrbeitgeber wie Hlrbeitneh»
mer haben bie 23orfd)Iäge bes tanto»
nalen Hlrbeitsamtes angenommen. — 3n
3 f érables brad) am 31._3uli ein
©rofefeuer aus, burd) bas 35 Ställe unb
Scheunen unb aud) ein HBohntjaus ein»
geäfdjert würben. Das Seuer entftanb
in einem oerciu3eIt ftehenben Speicher
unb übergriff auf eine andere Speidjer»
gruppe. HBaffer war 3war oorhanben,
bodji reichten bie Schläuche ber Seuer»
wehr lange nicht aus, bis bie Seuer»
wehr oon Hlibbes 311 föilfe laut, wor»
auf bann bas Seuer eingedämmt werben
tonnte. 23erfonen würben feine oerleljt,
ber Schaben wirb auf minbeftens 50,000
Sranten gefdjäbt. — Hluf ben <docI)=
weiben ber Dent be HJlorcles würben
etwa 15 Sdjafe burd) einen niedergehen»
ben Sirn ocrfd)üttet. Der .§irte tonnte
bie Diere nidjt mehr red)i3eitig frei ma»
d)en. — Hint 30. 3uli tarn bas erfte
Hluto oon 23 i f p nach 3 e r m a 11. ©s
muhte etwa brei .Kilometer iiber einen
Saumweg fahren, was grofee Sihwierig»
feiten bot.

3n © r 0 f) » 3 ü r i d> leben 291 SRil»
lionäre unb 480 Salbmillionäre. Die
3abl ber Steuerpflichtigen ift 188,986,
oott welchen runb 60,000 ans Steuern
gemahnt werben muhten. 27,701 muhten
fogar betrieben werben. — Die ©hef»
rebattion bes in 3ürid) erfdjeinenben

23Iattes „Hleue Sd)wei3" ift an ben Dan»

besführer ber Partei, Pfarrer ©rtniti
3oh übergegangen. — ©in Statift bes

3ürch'er Stabtttjeaters, bem bas Sohn»
wefen ber Statiften übertragen war, oer»
untreute im Daufe mehrerer 3af)re ca.

11,000 Sranten. ©r würbe oerhaftei
unb hat ein ©eftänbnis abgelegt. -
Die ©eneraloerfammlung ber 3ürd)er
DarIehetts=©enoffenfd)aft „Dargo" be»

fchloh bie Diquibation. Daut fHeoifions»
beriet;! würbe ein 23ruttooerIuft oon gr.
100,000 feftgeftellt. Der Direttor bet

„Dargo" hat für fid) allein einen Drebit
oon Sr. 40,000 in Hlnfprud), genommen.
Die ©enoffenfdjafter fittb meift Hlrbeiiet,
23auern unb tieine ©ewerbetreibenbe ans
ber gan3en beutfefsen tod)wei3. - 3n

3ürid) ftarb im 65. Debensjahr ber

3ournaIift ©buarb Drapo, ber als äHu»

fit», Dpern», Dabarett» unb Dinoreferent
tätig gewefeit war.

»mtmatti
Die 23ttnbesfeier oerlief im gan»

Sen Dantonsgebiet würbig unb rourbe

nirgends durch' 3wifd)enfäIIe geftört. 3n

23 u r g b 0 r f begann die Sei er in bet

neuen Durnhatle am ©fteig um 19 îH)t

unb wurde um 20 Uhr abgefd)Ioffen.
Stabtmufit, Sänger und Durner brad)--

ten gtänsenbe Darbietungen. Die Sfeft»

rede hielt Pfarrer Sdjiläfli. 3n Dhuii
fprad); auf bem Hlathausplah der Schrift»

fteller 3oI)annes 3egerlehner. Hlbenbs

gab bie Stabtmufit in ber Sdjabau ein

patriotifdjes Donsert unb alle Dhunerfecj
bantpfer fuhren, oon ber „231ümlisalp"
geführt, burdj ben Dhunerfee. 3n ©fjun

felhft waren während biefer Sahrt ^
Sdjabau, bas Htarehaffin, bas Schloß

und bie Dirdçe hengalifih beleuchtet, was

oou den Schiffen aus einen wunderbaren
HEtblid bot. 23ott allen Sergen aber er»

ftrahlten bie ^öhenfeuer. 3n 23iel
fand um 17 Uhr eine fd>Iid)te Sei« auf

dem Hceumartt ftatt, wobei bie Hiebnet

mitten 3wifd)en 90 aufmarfd)ierten ®aii»

nerbelegationen ihre 2lnfprad)en f)tclten.

Hlad) ^er Seter ging's im langen 3M
sum See, wo ein Dampiouum3ug bet

Dinber ftattfanb. teogar am 23oltsliauo

flatterte eine 23ieler Sahne. Hluch» bow

oben auf ber Station
g I e t f d) e r fand eine 23unbesfeier itatti

3U der fid)» die 23fabfinberabtethM
Sdjönenwerb eingefunden hatte.

_

3üge ber Sungfraubahn waren feftb®

gefdjntüdt.
Der Hlegierungsrat beftätigte

bie 2ßaI)I bes 23rofeffors Dr. S-

Queroain 311m Hlettor ber eg.od)fd)uIe tu

das Studienjahr 1935/36. — Dem j

turingenieur ©. Hlamfer, ber 311 J„

turingenieur 1. DIaffe ber 23unbest>er

roaltung gewählt worden war, wurde. 0

nadj»gefud)tc ©ntlaffung oon feinem l ;

ften als Hlbjuntt des tantonalen W

iuringenieurbureaus unter 23erbantu 0

ber gcleifteten Dienfte bewilligt- ; -, ..^
Serbftjagborbnung wurde genehtwö.R J

De.rt wirb im „HImtsblatt" pub^uä' •
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nössische Schützenfest hin gebaut wurde,
hatte für Freiburg Niesendimensionen.
Mit einem Kostenaufwand von 2 Mit-
lioneu erbaut, wurde es nun der Staats-
bank für die Summe von Fr. 606,666
(die erste Hypothek) zugesprochen. Zahl-
reiche Handwerker, die große Förde-
rungen hatten, gingen leer aus. Der
Hotelbctrieb soll bis auf weiteres auf-
rechterhalten werden.

Am 4. August starb in Genf im
Alter von 65 Jahren Ingenieur Jules
Neher, Direktor der Motosacoche A.-E.
in Genf und Ehrenpräsident des Schwei-
zerischen Motorradfahrerverbandes.

Auf dein Emser Feld und auch in
anderen Gegenden Graubündens
wurden in letzter Zeit ganze Autokolon-
nen beobachtet, deren Insassen in ihren
Autos übernachteten, statt in einem Ho-
tel oder Easthof ahzusteigen. Verschie-
dene Gemeinden, z. B. Schuls, er-
ließen nun dagegen polizeiliche Verbote.
— Am 3. August feierte Prof. Dr. phil.
et med. h. c. T. Dorno, der Begründer
des schweizerischen Forschungsinstitutes
für Hochgebirgsklima und Tuberkulose
in Davos seinen 76. Geburtstag. —
Das Trachtenfest in Klosters wurde
auch dieses Jahr wieder zum Volksfest
im wahrsten Sinne des Wortes. Am
3. August erntete die „Chanson Va-
laisane" im SilvrettaHotel einen außer-
gewöhnlichen Erfolg. Am 4. fand ein
farbenprächtiger Umzug statt, dem das
eigentliche Volksfest mit Volksliedern,
Alphornblasen, Tanz und Alpfahrt
folgte.

Der Stadtrat von Luzern hat be-
schlössen, in der Zeit vom 5.—-11. Au-
gust eine Verkehrs-Erziehungswoche zu
veranstalten, die sich gegen überflüssigen
Straßenlärm und Regelwidrigkeiten der
Straßenbeutttzer richtete.

Die Verwaltungsrechnung der Stadt
St. Gallen für 1934 schloß bei Fr.
16,653,733 Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen ab. — Am 2. August nach-
mittags wurde an einen: Weg im Kreuz-
wald ein durch einen Schläsenschuß schwer
verletzter Mann gefunden. Im Dickicht
daneben fand mau die Leiche meines Fräu-
leins aus Wil. Die beiden Schüsse wur-
den unbedingt vom Fräulein abgegeben.
Der Mann wurde ins Kantonsspital ge-
bracht. Er hat durch den Schutz das
Augenlicht verloren. Es handelt sich um
ein Liebesdrama. — In der Nacht vom
31. Juli auf den 1. August wurde auf
den Sockel des deutschen Konsulats in
St. Gallen mit roter Farbe die Auf-
schrift angebracht: „Rettet Thälmann,
hinaus mit Gustloff". — Die beiden
Toggenburger Gemeinden Ebnat und
Kappel, die ohnedies so ineinander
gebaut sind, daß die Eemeindegrenzen
nicht mehr erkennbar sind, lancieren ein
Jnitiativbegehren zur Verschmelzung in
eine einzige Gemeinde.

In G renchen (Solothurn) wird der
63jährige Uhrmacher Arnold Saner ver-
mißt, der von einem Verwandtenbesuch
in Pieterlen nicht mehr zurückkehrte. In
Staad bei Grenchen wurden an: Aare-
ufer sein Velo und seine Kleider gefun-
den, so daß man vermutet, er sei beim

Baden ertrunken. — In: Bahnhof Ol-
ten wurden einer Dame aus ihrer
Handtasche Schmucksachen im Gesamt-
wert von 35,666 Franken gestohlen. Für
die Auffindung des Täters wurde eine
Belohnung von 16 Prozent ausgesetzt.
- - In Härkingen konnte das Ehe-
paar V. Ris-Burkhart die diamantene
Hochzeit feiern. Der Ehemann zahlt 84
Lebensjahre und war über 56 Jahre
lang Lehrer in Härkingen, die Ehefrau
ist 86 Jahre alt.

Im Tessiu wurden in Balerna die
beiden Italiener Aldo Garosci und
Sancio Piatti und der Oesterreicher Za-
nella verhaftet, die versuchen wollten,
auf kleinen Wasserstoffballons Flug-
schritten gegen den abessinisch-italienischen
Krieg über die Grenze fliegen zu lassen.
Alles Material, wie auch die Flug-
schritten, wurden beschlagnahmt. — In
Lugano verhaftete die Polizei 5 ita-
lienische Schmuggler wegen Verletzung
der Bestimmungen zur Verhütung der
Einschleppung der Maul- und Klauen-
seuche.

Im Th u r g au wollen sich außer den
schon gemeldeten Politikern auch noch
Nationalrat Dr. Illlmann (freis.) und
Ständerat Schmid nicht mehr Portieren
lassen. Auch Nationalrat Zingg (Bp.)
verzichtet auf eine Wiederwahl.

Zwei Lau sann er Faltbootfahrer,
die Herren Kienast und Schwarzenbach,
die von Ouchy aus im Faltboot durch
die Rhone ins Meer und dann längs
der Küste nach Italien gefahren waren,
sind auf der Fahrt nach Sizilien und
Tunesien verschwunden. Die beiden
Paddler dürften das Opfer ihrer Kühn-
heit geworden sein.

Der Arbeitskonflikt an den Korrek-
tivnsarbeiten der Dirence (Wallis)
ist beendet. Arbeitgeber wie Arbeitneh-
mer haben die Vorschläge des kanto-
nalen Arbeitsamtes angenommen. — In
Jsêrables brach am 31.^Juli ein
Eroßfeuer aus, durch das 35 Ställe und
Scheunen und auch ein Wohnhaus ein-
geäschert wurden. Das Feuer entstand
in einen: vereinzelt stehenden Speicher
und übergriff auf eine andere Speicher-
gruppe. Wasser war zwar vorhanden,
doch reichten die Schläuche der Feuer-
wehr lange nicht aus, bis die Feuer-
wehr von Niddes zu Hilfe kam, wor-
auf dann das Feuer eingedämmt werden
konnte. Personen wurden keine verletzt,
der Schaden wird auf mindestens 56,666
Franken geschätzt. Auf den Hoch-
weiden der Dent de Morcles wurden
etwa 15 Schafe durch einen niedergehen-
den Firn verschüttet. Der Hirte konnte
die Tiere nicht mehr rechtzeitig frei ma-
chen. — Au: 36. Juli kam das erste
Auto von Visp nach Zermatt. Es
mußte etwa drei Kilometer über einen
Saumweg fahren, was große Schwierig-
keiten bot.

In Groß-Zürich leben 291 Mil-
lionäre und 486 Halbmillionäre. Die
Zahl der Steuerpflichtigen ist 188,986,
von welchen rund 66,666 ans Steuern
gemahnt werden mußten. 27,761 mußten
sogar betriebe:: werden. — Die Chef-
redaktion des in Zürich erscheinenden

Blattes „Neue Schweiz" ist an den Lau-
desführer der Partei, Pfarrer Erwst
Joß übergegangen. — Ein Statist des

Zürcher Stadttheaters, dem das Lohn-
wesen der Statisten übertragen war, ver-
untreute in: Laufe mehrerer Jahre ca.

11,666 Franken. Er wurde verhafte!
und hat ein Geständnis abgelegt. -
Die Generalversammlung der Zürcher
Darlehens-Eenossenschaft „Dargo" be-

schloß die Liquidation. Laut Revisions-
bericht wurde ein Bruttoverlust von Fr.
166,666 festgestellt. Der Direktor der

„Dargo" hat für sich allein einen Kredit
von Fr. 46,666 in Anspruch genommen.
Die Genossenschafter sind meist Arbeiter,
Bauern und kleine Gewerbetreibende ans
der ganzen deutschen e-chweiz. - - In
Zürich starb im 65. Lebensjahr der

Journalist Eduard Trapp, der als Mu-
sik-, Opern-, Kabarett- und Kinoreferent
tätig gewesen war.

jkmman'
Die Bundesfeier verlief im gan-

zen Kantonsgebiet würdig und wurde

nirgends durch Zwischenfälle gestört. In
Burgdorf begann die Feier in der

neuen Turnhalle am Esteig um 19 Uhr

und wurde um 26 Uhr abgeschlossen.

Stadtmusik, Sänger und Turner brach-

ten glänzende Darbietungen. Die Fest-

rede hielt Pfarrer Schläfli. In Thun
sprach auf dem Rathausplatz der Schrift-
steller Johannes Jegerlehner. Abends

gab die Stadtmusik in der Schadau à
patriotisches Konzert und alle Thunersee-

dampfer fuhren, von der „Blümlisalp"
geführt, durch den Thunersee. In Thun

selbst waren während dieser Fahrt die

Schadau, das Aarebassin, das Schlots

und die Kirche bengalisch beleuchtet, was

von den Schiffen aus einen wunderbaren
Anblick bot. Von allen Bergen aber er-

strahlten die Höhenfeuer. In Biet
fand um 17 Uhr eine schlichte Feier aut

dem Neumarkt statt, wobei die Redner

mitten zwischen 96 aufmarschierten Ban-

nerdelegationen ihre Ansprachen hielten,

Nach cher Feier ging's im langen Zug

zum See, wo ein Lampionumzug der

Kinder stattfand, '^ogar am Volksbaus

flatterte eine Vieler Fahne. Auch lM
oben auf der Station Ei g er-

g let scher fand eine Bundesfeier stau

zu der sich die Pfadfinderabteiluw
Schönenwerd eingefunden hatte, .chch

Züge der Jungfraubahn waren fesM
geschmückt.

Der R e g i e r u n g s r at bestätigte

die Wahl des Professors Dr. G ^
Quervain zum Rektor der Hochschule m

das Studienjahr 1935/36. — Dem
turingenieur E. Ramser, der zum -Pu

turingenieur 1. Klasse der Bundesva-

waltung gewählt worden war, wurde ch

nachgesuchte Entlassung von seinem 4

sten als Adjunkt des kantonalen W,
turingenieurbureaus unter Verdanru »

der geleisteten Dienste bewilligt. 7^,
Herbstjagdordnung wurde genehmig:, -

Te.rt wird im „Amtsblatt" pum6h s
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getroffene ÜBafjl bes Dans Setnbarb
SBetbtnattrt, bisher ©farroertoefer ba^
felbft, fotoie bie ©3af)I ber 5ürcbgemeinbe
jßpnau oon Dans ©abler, bisher
Pfarrer in Saftiel, 3U ihren Seelforgern
würben genehmigt. — Die ©eroilligung
3ur Ausübung bes 9Ir3tberufes mürbe
Dr. SBerner Sdjeibegger non ©tabistoil
erteilt. — Die ©Saf)I ber beiben 9Ir»
beitslefjrerinnen, Sräulein Srieba Stett»
1er in Dbteradjern unb Sräulein ©ofa
Rünsi in Srlad), mürbe genehmigt.

In ber S i b g. D e d> n i f d> e n D o ch

fdjule itt 3ürich mürben folgenben Stu»
bierenben aus bem Äanton auf ©runb
ber abgelegten Prüfungen bas Diplom
erteilt (alpbabetifcbe ^Reihenfolge): 911s

Bauingenieur: Sasnadji ©rid), oon
Bent. 9IIs (Êleîtroingenieur: ©ernbarbt
(Eric, oon ©onfol; Sorn Dans, oon
Dbunfteüen. Bis 3ngenieur=Sbemifer:
(Eberbarbt 9?ubolf, oort 3u3mil. 9tis
3ngenieur=9tgronom: Sa h Ii fturt, ootr
2Bot)Ien. 9IIs ftulturingenieur: ©Seher
ÜJtar, oon llhenftorf; ©Seibel Herbert,
oon Sdfiüpfen. 9IIs ©ermeffungs»3nge»
nieur: Sihnciber ©Salter, oon Diefsbad).

Dem 3abresberid)t bes 5\rei|es Sern
bes Sd>roei3erifd)en ©unbes für Sugenb»
Verbergen für 1934 entnehmen mir fol»
gettbes: ©on 21 Derbergen im Sabre
1927 ftieg ber ©eftanb im ©eridjisjabr
auf 50. Star! 3ugenommen haben auch
bie Sefuchergahl unb bie Dogiernädjie.
3ät)Ite bas 3abr 1927 1212 Derbergs»
befudje mit 2836 Itebernachtungen, fo
lauten bie entfprechenben Rahlen für
1934 13,907 unb 21,039.

ffiie bie „Serner Dagroadjt" erfährt,
»erben bei ben 9t a t i o n a I r a t s m a h
le it im Derbft bie Derren Dr. Dfd>umi,
oenni, ©nägi uttb Siegenthaler eine
Ranbibatur nicht mehr annehmen. 3m
Jura follen an Stelle bes bisherigen
Vertreters Dr. Sarnat bie Derren 9totar
Poliffant in St. 3mmer unb Sngenieur
peter in Delsberg portiert merben.

Die Sugenbtagfammtung in ©elp er»
reichte bie Summe oon Sr. 2275, gegen

f §«tts ®anbi,
sec». Tuntlehrer in Sern.

Uneraartet rafd) i[t am 24. 3uni letjttjin
"'•|er §ans Sanbi, ait Turnlehrer, abberufen
®oroen. Bod) i)t es nicljt lange ber, ba [afe

a' 3war, aber mit fröl>licl;er Biiene im
nteije [einer Kollegen non ber Knabenfefun»
»arjtfjuic I; nod) ganj rüftig erfd)ien er uns

no temer ahnte, bah es bas letjte Seieinanber»
um gemefen mar. Bun gehört er aud) fd)on

« rr
®d)at ber ju ben Sötern oerfammelten

"Uegen non
_

eljebem, beren Silber in uns

3etten d
Erinnerung an [djone nergangene

Sonbi tourbe geboren am 10. gebruar
In « t

,®auentbörfd)en Oberroil bei Siiren.
mi,, ®'v,®« geœann er nad) 3V2ÎôI>riger Se»

c bas ©rimarlehrerpatent. 3» felben
di.i J- tourbe er £et>rer an ber ^3rimar=
h ^ämplij, mo er balb einmal bas turne»

5(,r,» À, " keu ©etneinbe mit [etner Tatfraft
bpmV ^uermlibli^i ftrebte er feinem 3^»i "«4)rer,_ 311. ©r be[ud)te œâtjrenb 3

regelmähtg œôd)entlicf) jmeimal oon
V'3 "us bie Hebungen bes Stabtturn»

biih,, *
"atim an jahlreidjen Turnlehrer»

°«fungsïur|en te«, bis et [id) 1894 ben gä.

DIE BERNER WOCHE

t)igîeitsausroeis aïs Turnlehrer an Seïunbar»
[d)uleit ermotben tjatte. ©in 3a0r [päter mad;t
er einen Turnturs itt Karlsruhe mit. 1897
roäl)lt i^n ber Stabtturuoerein Sern ,311 [einem
Ôberturner, toekljes ütmt er bis 1904 innehielt.

3m §erbft 1898 erfolgte [eine 2Bat)I ^Is
Turnlehrer an bie itnubenfetunbar[d)ule ber

f $ans Sanbi.

8tabt Sern, itt roeldjet Stelle et bis 3U [einem
Stüdtritt im grüfjling 1928 mit grohetn ©r=
folg geroirft I)at- Saib einmal ftanb er in
ber oorberfteit Beil>e ber [chroeijerifd>en Turn=
lehret unb übte auf bas gefamte Tutnieben
unferes üattbes einen majfgebenben ©influß aus.
©r mar Üeiter oon oielen eibgenö[fi[d)en Ober=
turnerfurfen, Sorftaubsmitglieb unb tßtäfibent
bes ttantonalturnoereins unb üeiter ber tanto=
ttalett Sorturnerfurfe. 1903 ma'djte er in Stod*
holm eilten Kurs für fdjroebifdjes Turtteu mit.
fjm 3aflK 1904 tourbe er £el)rer am Seminar
£>ofu>il im Bebenamt, meldfe Stelle er mähreitb
20 3ahten innehielt. Son 1904 bis 1914 fuif=
gierte er als crfler ©rperte bei ben phpfifthen
Setrutenprüfungen.

3u bie 3ot)re nach- 1906 fällt feine Tätig»
feit als Turntursleiter unb führenbes Siitglieb
bes Sorftanbes im Bahmen bes eibgenöffifdjen
Turnoereins. 1912 befudjte er als Sertreter bes

eibg. Turnoereins bas fransöfifche Sunbesturu»
fe[t itt Tunis. 3» gleichen 3aW leitete er ben

3enlralfurs 3Ut ©inführung in bie neue Tum»
[djule unb einen 3entraîïurs für Bational»
turnen. 1913 leijtete er fid) einen 9ntouatigeit
Stubieitaufenthalt in ©ngfanb, gtanlreich unb

3talien. 3» Iehtgenanuten ßanbe übertrug
mau ihnt bie Seitung oou Kurfen für fdjmebi»
fdjes Turnen in glorenä unb Sont an italieni»
[d)e Turnlehrer unb Turnlehrerinnen. 1918
leitete er einen 3entralturs für £eid)tathletit,
in fpäteren 3Qt)"en fahen ihn nod), oiele 3"=
genbtumfurfe als Heiter an ber Spitje. Hut
bas Sitb [einer turneri[d)eti B3irl[amteit ab»

äurunben, ermähnen mir noch feine [djriftftel»
Ieri[d)e Tätigteit als Serfa[[er oon oer[d)iebenett
llebungsgruppen für bas ©eräteturnen, bie aud)
ins grangöfifdje übertragen mürben unb bie mal)»

rettb 20 3"fiten ber Turner[d)aft gute Diettfte
leifteten.

Kein Sffiunber, wenn bei biefem Uebermaf)

an Brbeitsleiftungen ber Körper früher oer»

[agte als ber SSille. ©in Seroeuleiben 3toang
ihn [d)on mit 57 3af)<rcn bem Sdjulbienft 3U

entfagen. 3)as mar ein [djroetes Bluffen für
ben an raftlofes Brbeiten ©eroöhnten. ©r

türjte fid) bie unfreimillige Blühe burd) öftere
Seifen ins Suslanb, auf benen ihm feine grohe
Spradjentenntnis — et fptad) auher ben brei

finnbesfpradjen auch ©nglif^e unb Spa»

nifdje — [ehr jugute tarnen. Blit ber Schule
unb [einen Kollegen fühlte er [ich &is 3"I^t
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eng oerbuttben, unb äahllos [ittb bie gieuitbe
aus Turitertreifen, bie ihm ein bantbares ©e»
beuten für oiele Stunben froher ©efelligteit
bemahren. Seilte gtojjen Serbienfte um ben
Turnunterricht uttb unt bas oaterIänbi[d)e Tut»
neu überhaupt merben unoergeffen bleiben.

H. B.

3m Äantonalert Dedtntfum itt S u r g=
b o r f gingen bie Diplomprüfungen am
3. 9Iuguft 3U (Ertbe. ©on ben 126 DD
plotnartben boben 120 bie ©rüfung mit
(Erfolg beftanben, alfo roefentlicbi mebr
als in ben legten 3abren. 3nnt erften»
mal tarn ein Sabrgang in bie ©rüfungen,
ber nad) ben neuen erfdfroerten ©ebin»
gungen aufgenommen tourbe. 9tn ötoei
3anbibaten mit oor3iigIid),en fieiftungen
tonnte bas Diplom mit 9Ius3eid)nung
erteilt toerben: an Daller ©ubolf, oon
51öIIi!en (9targau), unb an ©ertboub
9îuboIf, ©ern, jener als 9Jiaj<binen=
tedjnüer, biefer ©bemifer. 3m übrigen
erhielten bas Diplom: 35 Dodjbau»
teebmiter, 23 Diefbautedptiter, 6 ©be=
miter, 24 ©tafd>inettted)niter unb 32
©lettrotedjniter. — Die brei Dater, bie
am 3. 3uli ben (Einbrud) in bie Damen»
roäfdjefabrit Dirsbrunner & Sie. in
©urgborf unternommen hatten, tonnten
fefigenommen toerben. Die 3toei Daupt»
täter finb griebrid) 2Bibmet, Sdpeibcr
oon ©urgborf unb 9tboIf Sigenfat? oon
ßangnau, ©eifenber. Der brüte fun»
gierte nur als ©îittoiffer unb Dehler,
9IIIe brei finb bereits oorheftraft.

3n I1111 e r ft e d h o 13 bei Dangen»
thaï tourbe in ber ©ßobnung bes Da^,=
bedermeifters 3atob ©öfiger eingebro»
eben. Dem Dieb fielen aber nur 0rr. 3
unb eine Strmbanbuhr in bie Dänbe.
Sin größerer ©elbbetrag, ben ©öfiger
tags oorber eintaffiert hatte unb auf
ben es toohl abgefehen toar, mar fo gut
oerftedt, bafe er nicht gefunben rourbe.

3n einer ber lebten 9iäd),te rourbe bem
2ßirt 3ur „Raiten Derberge" in © 0 g g »

oj i I ber Srifcbroeiber grünblid) ausge»
räumt. Ss tourben über 1500 Stüd So»
teilen im ©Serie oon ca. 1000 Stauten
enttoenbet.

Sür eine ausgefchiriebene Sinsügerftelle
bei ben ftäbtifdjeu Dicht» unb ©3affer»
roerten in Dhun finb 119 91nmelbmt=
gen eingelaufen. Darunter finb audi
foldje aus ber taufmännifchen Srandje
unb oon 9ttabemitern.

3n 3 n t e r I a î e n feierte in feiten
geiftiger unb törperlicber Srtfcbe bie äl=
tefte Dberlänberin, Srau Sufanna
©ubin»CehrIi, ihren 95. ©eburtstag,
Sie macht nod) Danbarbeiten unb lieft
ihre 3eitung.

3n © r i e n 3 to i I e r feierten bie ©he»
leute 3atob unb Katharina Schilb»
gifcher bas feltene Seft ber golbenen
Doch3eit.

Der ©riebet alt Setunbarlehrer Sr.
©ichfei heroältigte biefer Dage, troü fei»

uer 87 3ahren, bie Dour 911 al p
2r a n I h 0 r n » © r i n b e I ro a I b.

Die 51ird)gemeittbe ©Salperstoil
toäbüe einftimmig 3U ihrem neuen
©farrer Dans Dheobor Dienharb oon
©Ö3ingen, ben bisherigen ©farroermefer.

llr. 32

getroffene Wahl des Hans Bernhard
Weidmann, bisher Pfarrverweser dcK

selbst, sowie die Wahl der Kirchgemeinde
Wynau von Hans Bähler, bisher
Pfarrer in Castiel, zu ihren Seelsorgern
wurden genehmigt. ^ Die Bewilligung
zur Ausübung des Arztberufes wurde
Dr. Werner Scheidegger von Madiswil
erteilt. Die Wahl der beiden Ar-
beitslehrerinnen, Fräulein Frieda Stett-
ler in Thierachern und Fräulein Rosa
Zünzi in Erlach, wurde genehmigt.

An der Eid g. T e ch n i s ch e n H o ch -

schule in Zürich wurden folgenden Stu-
dierenden aus dem Kanton auf Grund
der abgelegten Prüfungen das Diplom
erteilt (alphabetische Reihenfolge): Als
Bauingenieur: Fasnacht Erich, von
Bern. Als Elektroingenieur: Bernhardt
Eric, von Bonfol: Born Hans, von
Thunstetten. Als Ingenieur-Chemiker:
Eberhardt Rudolf, von Zuzivil. Als
Ingenieur-Agronom: Sahli Kurt, von
Wahlen. Als Kulturingenieur: Weber
Mar, von Utzenstorf,- Weibel Herbert,
von Schüpfen. Als Vermessungs-Jnge-
nieur: Schneider Walter, von Dießbach.

Dem Jahresbericht des Kreises Bern
des Schweizerischen Bundes für Jugend-
Herbergen für 1934 entnehmen wir fol-
gendes: Von 21 Herbergen im Jahre
1327 stieg der Bestand im Berichtsjahr
auf 59. Stark zugenommen haben auch
die Besucherzahl und die Logiernächte.
Zählte das Jahr 1927 1212 Herbergs-
besuche mit 2836 Uebernachtungen, so
lauten die entsprechenden Zahlen für
1334 13.907 und 21.039.

Wie die „Berner Tagwacht" erfährt,
werden bei den Nationalratswah-
K n im Herbst die Herren Dr. Tschumi,
oenni, Enägi und Siegenthaler eine
Kandidatur nicht mehr annehmen. Im
3ura sollen an Stelle des bisherigen
Vertreters Dr. Carnat die Herren Notar
polissant in St. Immer und Ingenieur
steter in Delsberg portiert werden.

Die Jugendtagsammlung in Belp er-
reichte die Summe von Fr. 2275, gegen

t Haus Vandi,
AM. Turnlehrer in Bern.

Unerwartet rasch ist am 24. Juni letzthin
"cher Hans Bandi, alt Turnlehrer, abberufen
worden. Noch ist es nicht lange her, da sah
9' ch'U zwar, aber mit fröhlicher Miene im
.«eise seiner Kollegen von der Knabensekun-
oarschnle l; noch ganz rüstig erschien er uns

nd keiner ahnte, daß es das letzte Beieinander-
M gewesen war. Nun gehört er auch schon

« n
Schar der zu den Vätern versammelten

^
ouegen von ehedem, deren Bilder in uns

ZeiUn z
^ànerung an schöne vergangene

Bandi wurde geboren am 10. Februar
â Bauerndörfchen Oberwil bei Buren,

mn, ^î'îl gewann er nach Zl/ojähriger Se-
- das Primarlehrerpatent. Im selben

sàl KZ"
wurde er Lehrer an der Primär-

b, Bümpliz, wo er bald einmal das turne-
à» .iD Gemeinde mit seiner Tatkraft
dpm Unermüdlich strebte er seinem Ziele,

tà "lehr-K Z". Er besuchte während 3

Ri'm, à ^Uàâtzig wöchentlich zweimal von
aus die Uebungen des Stadtturn-

bilu» -97 nahm an zahlreichen Turnlehrer-
°"dungskur,en teil, bis er sich 1834 den Fä-

VIL SLKdlLK V/vevL

higkeitsausweis als Turnlehrer an Sekundär-
schulen erworben hatte. Ein Jahr später macht
er einen Turnkurs in Karlsruhe mit. 1337
wählt ihn der Stadtturnverein Bern zu seinem
Oberturner, welches Amt er bis 1904 innehielt.

Im Herbst 1338 erfolgte seine Wahl .zchs

Turnlehrer an die Knabensekundarschule der

ch Hans Bandi.

Stadt Bern, in welcher Stelle er bis zu seinem
Rücktritt im Frühling 1323 mit großem Er-
folg gewirkt hat. Bald einmal stand er in
der vordersten Reihe der schweizerischen Turn-
lehrer und übte auf das gesamte Turnleben
unseres Landes einen maßgebenden Einfluß aus.
Er war Leiter von vielen eidgenössischen Ober-
turnerkursen, Vorstandsmitglied und Präsident
des Kantonalturnvereins und Leiter der kanto-
nalen Vorturnerkurse. 1303 machte er in Stock-
Holm einen Kurs für schwedisches Turnen mit.
Im Jahre 1304 wurde er Lehrer am Seminar
Hofwil im Nebenamt, welche Stelle er während
20 Jahren innehielt. Von 1304 bis 1314 fuik-
gierte er als erster Erperte bei den physischen
Rekrutenprüfungen.

In die Jahre nach 1306 fällt seine Tätig-
keit als Turnkursleiter und führendes Mitglied
des Vorstandes im Nahmen des eidgenössischen
Turnvereins. 1312 besuchte er als Vertreter des

eidg. Turnvereins das französische Bundesturn-
fest in Tunis. Im gleichen Jahre leitete er den

Zentralkurs zur Einführung in die neue Turn-
schule und einen Zentralkurs für National-
turnen. 1313 leistete er sich einen Smonatigen
Studienaufenthalt in England, Frankreich und

Italien. Im letztgenannten Lande übertrug
man ihm die Leitung von Kursen für schwedi-
sches Turnen in Florenz und Rom an italieni-
sche Turnlehrer und Turnlehrerinnen. 1318
leitete er einen Zentralkurs für Leichtathletik,
in späteren Jahren sahen ihn noch viele Ju-
gendturnkurse als Leiter an der Spitze. Uni
das Bild seiner turnerischen Wirksamkeit ab-
zurunden, erwähnen wir noch seine schriftstel-
lerische Tätigkeit als Verfasser von verschiedenen

Uebungsgruppen für das Geräteturnen, die auch
ins Französische übertragen wurden und die wäh-
rend 20 Jahren der Turnerschaft gute Dienste
leisteten.

Kein Wunder, wenn bei diesem Uebermaß

an Arbeitsleistungen der Körper früher ver-
sagte als der Wille. Ein Nervenleiden zwang
ihn schon mit 57 Jahren dem Schuldienst zu

entsagen. Das war ein schweres Müssen für
den an rastloses Arbeiten Gewöhnten. Er
kürzte sich die unfreiwillige Muße durch öftere
Reisen ins Ausland, auf denen ihm seine große

Sprachenkenntnis — er sprach außer den drei

Landessprachen auch das Englische und Spa-
nische - sehr zugute kamen. Mit der Schule
und seinen Kollegen fühlte er sich bis zuletzt
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eng verbunden, und zahllos sind die Freunde
aus Turnerkreisen, die ihm ein dankbares Ge-
denken für viele Stunden froher Geselligkeit
bewahren. Seine großen Verdienste um den
Turnnnterricht und um das vaterländische T»r-
neu überhaupt werden unvergessen bleiben.

l I. k.

Im Kantonalen Technikum in B u r g-
dorf gingen die Diplomprüfungen am
3. August zu Ende. Von den 126 Di-
plomanden haben 120 die Prüfung mit
Erfolg bestanden, also wesentlich mehr
als in den letzten Jahren. Zum ersten-
mal kam ein Jahrgang in die Prüfungen,
der nach den neuen erschwerten Bedin-
gungen aufgenommen wurde. An zwei
Kandidaten mit vorzüglichen Leistungen
konnte das Diplom mit Auszeichnung
erteilt werden: an Haller Rudolf, von
Kölliken (Aargau), und an Verthoud
Rudolf, Bern, jener als Maschinen-
techniker, dieser Chemiker. Im übrigen
erhielten das Diplom: 35 Hochbau-
techniker, 23 Tiefbautechniker, 6 Che-
miker, 24 Maschinentechniker und 32
Elektrotechniker. — Die drei Täter, die
am 3. Juli den Einbruch in die Damen-
wäschefabrik Hirsbrunner Cie. in
Burgdorf unternommen hatten, konnten
festgenommen werden. Die zwei Haupt-
täter sind Friedrich Widmer, Schneider
von Burgdorf und Adolf Eigensatz von
Langnau, Reisender. Der dritte fun-
gierte nur als Mitwisser und Hehler.
Alle drei sind bereits vorbestraft.

In Untersteck holz bei Langen-
thal wurde in der Wohnung des Dach-
deckermeisters Jakob Bösiger eingebro-
chen. Dem Dieb fielen aber nur Fr. 3
und eine Armbanduhr in die Hände.
Ein größerer Geldbetrag, den Bösiger
tags vorher einkassiert hatte und auf
den es wohl abgesehen war, war so gut
versteckt, daß er nicht gefunden wurde.

In einer der letzten Nächte wurde dem
Wirt zur „Kalten Herberge" in R o g g -
w il der Fischweiher gründlich ausge-
räumt. Es wurden über 1500 Stück Fo-
rellen im Werte von ca. 1000 Franken
entwendet.

Für eine ausgeschriebene Einzügerstelle
bei den städtischen Licht- und Wasser-
werken in Thun sind 119 Anmeldun-
gen eingelaufen. Darunter sind auch
solche aus der kaufmännischen Branche
und von Akademikern.

In Jnterlaken feierte in selten
geistiger und körperlicher Frische die äl-
teste Oberländerin, Frau Susanna
Rubin-Oehrli, ihren 95. Geburtstag.
Sie macht noch Handarbeiten und liest
ihre Zeitung.

In Brienzwiler feierten die Ehe-
leute Jakob und Katharina Schild-
Fischer das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

Der Brienzer alt Sekundarlehrer Fr.
Bichsel bewältigte dieser Tage, trotz sei-

ner 87 Iahren, die Tour Aralp-
F a u I h o r n - G r i n d e lw aI d.

Die Kirchgemeinde Walperswil
wählte einstimmig zu ihrem neuen
Pfarrer Hans Theodor Lienhard von
Bözingen, den bisherigen Pfarrverweser.
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Die 3iegelei D o ft i g e rt [teilte bieder
Dage xftren ©etrieb für immer ein. Sie
befcb-äftigte burdjïdjnittlicb 30—40 ©r=
beiter, bie nun brotlos gern orben finb.

D o b e s f ä 11 e. 3n Seftigen tourbe
unter großer Deilnabme ber ©eoolfe»
rung ©riefträger (Emil ©Müller 3U ©rabe
getragen. (Er erreichte ein Hilter oon 60
3a()ren unb mar fd>on feit 40 3abren
©oftbote in Seftigen. ©Säbrettb bes
.Krieges mar er aud) ©emeinbefdfreiber.
-- 3n ©ettenftaufen ftarb nad) langem
fdjmerem Deibett Dadjbeder 3atob
£ofer=©oI)rbad). — 3n £>asle b. S.
fdjicb bie ©attin bes 3aufmanns unb
gürforgers für ©Itobolfranfe, grift
©Heilbad}, in einem ©nfall oon Schmer»
mut frciroillig aus bem Deben. Die
game ©eoöiferung ftebt unter bem ©in»
brud biefer taunt 311 begreifenben Sd)id=
falsfügung. — Sßäbrenb eines gerien»
aufentbaltes an ber Dent ftarb gan3
plöftlicb im ©Iter oon 63 3abren £jerr
Sans ©gger»3ellerl)als, ©aufmann in
Dangentbai. — ©uf einer ©ergtour auf
ben Sßilbftrubel oerfdjieb gan3 uner»
roartet ber 44jäbrige Uhrmacher ©bolf
Sd)är aus £>uttroil. ©r toar ein tüd)»
tiger unb gefdfäftter ©erufsmann.

3ur ©unbesfeier batte fid) bie
Stabt fd)on am ©orabenb mit gaftnen,
gäbnlein unb flaggen gefdjmüdi unb
am 1. ©uguft felbft blübte früh am
©Morgen fdjon ber ©bseidjenoertauf. Sei
fdjönftem geftroetter gaben um 17 Uhr
22 ©anonenfdfüffe bas 3eidfen 311m ©e»
ginn ber Seier. ©uf bem ©Münfterplaft
Drängten fid; runb 5000 ©erfonen um
bcit ©ebner, &errn ©unbespräfibent
©linger, ber unter ©egeifteruttg unb
grobem Seifall über bie gegentoäriige
Dage ber ©ibgenoffeufebaft fprad). Sei
einbredjenber Dunfelbeit entsiinbeten fid)
Daufenbe unb aber ©aufenbe oon Dtd)=
tern, bie ber Seier eine gan3 befonbere
©Seihe gaben, ©tiinfter unb ©unbesbaus
prangten in einer roai;rbaftigen Didjtflut
unb aud) bie ©anten rniefen feftlicben
Didjtfdjmud auf. SBunberfdfön beleuchtet
mar aud) bas Surgerfpital unb burd)
bie ©affett beroegten fidj bie Dampions
ber ©inber roie ©lübroürmdfen. ©egen
10 Uhr abenbs ftanb aud) bas Sdfroel»
Ienmätteli in bengalifdjer Seleuditung
unb mitten in ber ©are mürbe ein geuer»
mert abgebrannt, ©uf ber ©leinen
Schäme tomertierte bie Stabtmufit, auf
beut ©urten bie ©Metallbarmonie, auf
ber ©Iattform bie ©oftmufi! urtb im
©ofengarten ber ©Männerdjor Sd)oft»
I)aIbc=SeunbenfeIb unb ber Sanbbarfen»
fpielring Sern, ©uf ben Söben rings»
herum roaren überall Döbenfeuer 3U
feben, in ber Stabt felbft aber mürbe
bebeutenb metiiger getnallt roie in frü=
bereu 3abren. ©uf ber ©nlage hinter
bem ©atbaus fpielte gegen 18 Uhr bie
Diebbabergefellfcbaft Solotburtt bas
„Spiel ums güür" 001t Sans ©nffeler,
bas groben ©eifall fanb.

DIE BERNER WOCHE

f SOiorth gooet,
geto. TOafdjinenmetftet in ©errt.

Sert 9Jïafd)tncnnteifter TO. 3 0 0 e t ruurbe
tm 3obie 1853 als bas oierte Sliub bes Sud)»
binbermeifters 3<roet=9loI)rer am TOünfierpIatj
geboren. Son ber „©ötfterlifdjule" an ber

f TOoriij

TOetjgergaffe aoancierte er 3ur ©oftgaß», unb
fpäter jur neugegrünbeten ©eroerbefdjule, ber
Sorläuferin ber Rnabenfelunbarfdjute. gm 3a©'
1869 trat er in bie Sud)bruderei «paltet an
ber TOarftgaffe als £et;rltng ein unb oer»
blieb nad) ©blauf ber oierjätjrigen Seljrjeit
nod) ein 3afÜ' als ©etjilfe in btefent ©efdjäft.
Dann begann bie äßanbetäett mit ben Sta=
tionen fiangnau (Sudjbruderei TOpß), Safel
(Sudjbruderei SBittmer) unb ©f)iir (83ud>brut=
leret Senti). Der Dob bes Saters tief bcit
Sotin nad) Sern 3uriid. biet oorerft 6 3al)re
fit ber Sudjbrudetei it. 3- tätig, trat er
1883 bei (5. TOidjel in ben Dtenft, ber fid) 1889
mit S3. Südjter oon ber ©eredjiigteitsgaffe
oereinigte unb mit liefern einen ©eubau an
ber TOarienftraße bejog. £>ier in ben hellen,
fd)öneit ©äumen, in ber beftens eingerichteten
Druderet, fd)uf §err 3®oet fid)' feine eigentliche
Cebensftetlung. TOatt übertrug ihm bie Ober»
teitung im TOafdjinenfaal, ein ©tut, bas ber
Serftorbene bis ins hohe ©Iter oerfaf).

3m 3aht 1879 oerheiratete fid) fjetr 3auet
mit gräutein üuife Schaffrotl) unb fdjuf mit
ifjr ein §eim, in mettent es [einen ©iitbern
unb fpätern ©ntein fo toohl toar unb too er
bis 3ur legten fiebcnsftunbe ber geliebte „©etti"
btieb. ©ber nicht nur bie Qcigenen bradjten
ihm Siebe entgegen; er erfuhr fotdje oott oie=
len Heilten Seilten, beret er fid) oäterlid) att=
nahm, — oon Sängerfreunben, bie ihn 3um
Scterati unb ©htenmitgtieb bes Siebertrattj
grohfinn machten — oott SerufsWIegett, be=

rett Sertrauen it>n, ben ©rünber unb erften
©räfibenten bes Sud)brudmafd)inenmeifter»Ser=
banbes ber Sduoeij, als TOitglieb bes 3®utral=
fomitees bes Sdjroeiä- Ügpographenbunbes ab=
orbuete unb oott Itngejahtfen, bie mit bem
aufrechten TOann in Serührung tarnen.

§err gauet toar nie ©arteimann; ii)tt eig=
nete citt grofjer Drang nad) geiftiger Selb»
[tänbigteit unb ber Sinn für bas SBirtIid)e
unb ®rreid)bare. Seine glitcflidje ©ouftitution,
bie ihn gefuttb unb riifttg bis ans ©übe fein
tief), mar mit eitt ©runb pt feiner großen
Sd)affensfreubig!cit, burd) bie er, une buret)
manche anbete treffliche ©igeufdjaft, beifpielge»
benb toirtte. Die beiben 9îut)ejal)re, bie it)nt be-
fdjiebett getoefen, oerbradfte er itt tiefem grie»
ben, unb fein Scheiben 001t biefer SBelt umr
ein frieblidjes. ©h" feinem ©nbenten! B.

Nr. 82

©on ben 873 ©efruten, bie fid)

in ben 18 Dagen ber ©ushebung im
©egimentstreis 14, ©em, ftellfen, rouu
ben 631 (72,3 ©rosent) taugli4 145

hilfsbienfttauglid), 18 untauglid) ècfun»

ben. 74 mürben auf 1 3af)r, 2 auf 2

3al)re 3iirüdgefteIIt. Die Durnprüfung
beftanben 759 ©efruten. 233 oon ihnen,
ober 30,7 ©ro3ent, fonnte bie (Einem
farte oerabfolgt merben. — ©om 5,

bis 13. ©uguft finben ebenfalls in Sern
nod), bie ©usbebungen für bie Daub
gemeinben ftatt.

Dem herntfehen „©mtsblatt" entnelp
men mir bie ©Mitteilung, bab ©urten
foroie © I f e 11 a u oom ©egierungsrat als

©annbe3trfe beseidfnet mürben. Der

©annbe3trf ©urten mirb mie folgt um»

grenat: Strafte 3trd)e 3önt3=3öni3tal»
Äeftrfatj bis 3ur ©inmünbung in bie

Strafte 3Babern=3ebrfaft=©elp. ©on

biefer ©inmünbung Strafte ileftrfaft nad)

2ßabern»Sabnbof SBetftenbübl bis jum
Straftenfreu3 nörblid) ©abnbof ©Seilern

bübl (©unît 549), oon ftier Strafte na^
51ird)e 5löiti3. Die Straften bürfen mit

entlabener SOSaffe paffiert merben. Die

neu geregelten ©annbe3trfe treten am

1. September 1935 in 3raft unb be»

halten ihre ©ültigfeit bis 31. ©uguft
1936. ©ts 3um 31. ©uguft 1935 gelten

bie ©annbesirfe ber ^erbftjagboerorb»
nuttg nom 27. 3uli 1934.

Der ©egierungsrat bat gelegentlich
bes Umbaues bes 3a fin opiates
bie ©ntfernung ber alten ^auptroade
befdjloffen, roesbalb ber ©emeinbewi
einen neuen ©lignementsplan auf biefer

©afis ausarbeitete, ber nun oom 2.—22.

©uguft öffentlich' aufliegt. Der ©egie»

rungsrat begrünbet bie ©ntfernung bei

ohnehin baufälligen &auptroad)e burd

bie ©erfebrsentroidlung, ber fie im SBege

ftebt. ©Is ©rfaft bes abgubredjenben ®e»

bäubes foil ein ftattlidfes ©erner
mit ringsumgebenbem Daubengang bp
geftellt merben, beffen grrontlinie natür»

lid) entfprecbenb roeiter nach rücfxoärts

oerlegt mirb.
Der päpftlidje ©untius in ©ern,

bifebof ©ietro bi ©Maria, feierte

am 3. ©uguft feinen 70. ©eburtstag.
Dr. © a m i 11 § f g p, oet'tionschef bei

eibgenöffifdfen Steueroerroaltung ,®

©ern, bat fid)' an ber Unioerfität 3ü
für ginanäroiffenfdiaft habilitiert.
Deftter Dage oollenbete ^err D dp
© r n, Stationsoorftanb in ©ümpli|
©orb, fein 40. Sabnbienftiabi'- f
im 3uli 1895 in éer3ogenbud)fee aj- j

Stattonslebrling eingetreten unb fett ^ ;

Sabren Stationsoorftanb in Sü'Wp
©orb. — ©et ber grirrna Dptiter j

tonnte ant 1. 3ult ber ©erarbeitet »e
|

optifeben ©Sertftätte, 3 0 f ef DubM
11 d a, fein 25jäbriges 3ubiläum t

Dienfte ber girrrta begeben. Dim <•

©uguft merben es ebenfalls 25 ^aP'
baft bie ©ud)balterin gräuleitt |

©ebi bei ber girma eintrat, ©erbe 4
j

geftellte haben unter bret ©eneraträ! j

ber gamilic ffiüd;i gearbeitet. j

©erroaltungsrat ber Stabt gratuT j

bat etnfttmmig ben ®oetbe=©teis 1
i

©rof. Sermann S t e g e m an n, 1

ehemaligen ,,©unb"=©ebattor, 31901

djen.
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Die Ziegelei D otzi g en stellte dieser
Tage ihren Betrieb für immer ein. Sie
beschäftigte durchschnittlich 36—46 Ar-
beiter, die nun brotlos geworden sind.

Todesfälle. In Seftigen wurde
unter groszer Teilnahme der Vevölke-
rung Briefträger Emil Müller zu Grabe
getragen. Er erreichte ein Alter von 66
Iahren und war schon seit 46 Jahren
Postbote in Seftigen. Während des
Krieges war er auch Gemeindeschreiber.

In Bettenhausen starb nach langem
schwerem Leiden Dachdecker Jakob
Hofer-Nohrbach. — In Hasle b. B.
schied die Gattin des Kaufmanns und
Fürsorgers für Alkoholkranke^ Fritz
Allenbach, in einem Anfall von Schwer-
mut freiwillig aus dem Leben. Die
ganze Bevölkerung steht unter dem Ein-
druck dieser kaum zu begreifenden Schick-
salsfügung. — Während eines Ferien-
aufenthaltes an der Lenk starb ganz
plötzlich im Alter von 63 Jahren Herr
Hans Egger-Kellerhals, Kaufmann in
Langenthai. — Auf einer Bergtour auf
den Wildstrubel verschied ganz uner-
wartet der 44jährige Uhrmacher Adolf
Schär aus Huttwil. Er war ein tüch-
tiger und geschätzter Berufsmann.

Zur Bundesfeier hatte sich die
Stadt schon am Vorabend mit Fahnen,
Fähnlein und Flaggen geschmückt und
am 1. August selbst blühte früh am
Morgen schon der Abzeichenverkäuf. Bei
schönstem Festwetter gaben um 17 Uhr
22 Kanonenschüsse das Zeichen zum Be-
ginn der Feier. Auf dem Münsterplatz
drängten sich rund 5666 Personen um
den Redner, Herrn Bundespräsident
Minger, der unter Begeisterung und
großem Beifall über die gegenwärtige
Lage der Eidgenossenschaft sprach. Bei
einbrechender Dunkelheit entzündeten sich

Tausende und aber Tausende von Lich-
tern, die der Feier eine ganz besondere
Weihe gaben. Münster und Bundeshaus
prangten in einer wahrhaftigen Lichtflut
und auch die Banken wiesen festlichen
Lichtschmuck auf. Wunderschön beleuchtet
war auch das Burgerspital und durch
die Gassen bewegten sich die Lampions
der Kinder wie Glühwürmchen. Gegen
16 Uhr abends stand auch das Schwel-
lenmätteli in bengalischer Beleuchtung
und mitten in der Aare wurde ein Feuer-
werk abgebrannt. Auf der Kleinen
Schanze konzertierte die Stadtmusik, auf
dem Gurten die Metallharmonie, auf
der Plattform die Postmusik und im
Rasengarten der Männerchor Schoß-
Halde-Beundenfeld und der Handharfen-
spielring Bern. Auf den Höhen rings-
herum waren überall Höhenfeuer zu
sehen, in der Stadt selbst aber wurde
bedeutend weniger geknallt wie in frü-
heren Jahren. Auf der Anlage hinter
dem Rathaus spielte gegen 18 Uhr die
Liebhabergesellschaft Solothurn das
„Spiel ums Füür" von Hans Nyffeler,
das großen Beifall fand.

t Moritz Javet,
gew. Maschinenmeister in Bern.

Herr Maschinenmeister M. Javet wurde
inr Jahre 1353 als das vierte Kind des Buch-
bindermeisters Javet-Rohrer am Münsterplatz
gären. Von der „Pölsterlischule" an der

ch Moritz Javet.

Metzgergasse avancierte er zur Postgatz-, und
später zur neugegriindeten Gewerbeschule, der
Vorläuferin der jlnabensekundarschule. Im Jahr
1369 trat er in die Buchdruckerei Haller an
der Marktgasse als Lehrling ein und ver-
blieb nach Ablauf der vierjährigen Lehrzeit
noch ein Jahr als Gehilfe in diesem Geschäft.
Dann begann die Wanderzeit mit den Sta-
tionen Langnau (Buchdruckerei Wyjz), Basel
(Buchdruckerei Wittmer) und Chur (Buchdruk-
lerer Senti). Der Tod des Vaters rief den
Sohn nach Bern zurück. Hier vorerst 6 Jahre
dr der Buchdruckerei K. I. Wytz tätig, trat er
1333 bei G. Michel in den Dienst, der sich 1339
mit W. Büchler von der Gerechtigkeitsgasse
vereinigte und init diesem einen Neubau an
der Marienstratze bezog. Hier in den hellen,
schönen Räumen, in der bestens eingerichteten
Druckerei, schuf Herr Javet sich seine eigentliche
Lebensstellung. Man übertrug ihm die Ober-
leitung im Maschinensaal, ein Amt, das der
Verstorbene bis ins hohe Alter versah.

Im Jahr 1379 verheiratete sich Herr Javet
mit Fräulein Luise Schaffroth und schuf mit
ihr ein Heiin, in welchem es seinen Hindern
und spätern Enkeln so wohl war und wo er
bis zur letzten Lebensstunde der geliebte „Aetti"
blieb. Aber nicht nur die Eigenen brachten
ihm Liebe entgegen; er erfuhr solche von vie-
len kleinen Leuten, derer er sich väterlich an-
nahm, - von Sängerfreunden, die ihn zum
Veteran und Ehrenmitglied des Liederkranz
Frohsinn machten — von Berufskollegen, de-
reu Vertrauen ihn, den Gründer und ersten
Präsidenten des Buchdruckmaschinenmeister-Ver-
bandes der Schweiz, als Mitglied des Zentral-
komitees des Schweiz. Typographenbundes ab-
ordnete und von Ungezählten, die mit dem
ausrechten Mann in Berührung kamen.

Herr Javet war nie Parteimann; ihn eig-
nete ein groszer Drang nach geistiger Selb-
ständigkeit und der Sinn für das Wirkliche
und Erreichbare. Seine glückliche Konstitution,
die ihn gesund und rüstig bis ans Ende sein
liesz, war mit ein Grund zu seiner großen
Schaffensfreudigkeit, durch die er, wie durch
manche andere treffliche Eigenschaft, beispielge-
bend wirkte. Die beiden Ruhejahre, die ihm be-
schieden gewesen, verbrachte er in tiefem Frie-
den, und sein Scheiden von dieser Welt war
ein friedliches. Ehre seinem Andenken! k.

à Z2

Von den 873 Rekruten, die sich

in den 18 Tagen der Aushebung m
Regimentskreis 14, Bern, stellten, mur-
den 631 (72,3 Prozent) tauglich, 14S

hilfsdiensttauglich, 18 untauglich befuu-
den. 74 wurden auf 1 Jahr, 2 auf 2

Jahre zurückgestellt. Die Turnprüfunz
bestanden 759 Rekruten. 233 von ihnen,
oder 36,7 Prozent, konnte die Ehren-
karte verabfolgt werden. — Vom 5,

bis 13. August finden ebenfalls in Bern
noch die Aushebungen für die Land
gemeinden statt.

Dem bernischen „Amtsblatt" entneh-

men wir die Mitteilung, daß Gurten
sowie Elfen au vom Regierungsrat als

Bannbezirke bezeichnet wurden. Der

Bannbezirk Gurten wird wie folgt um-

grenzt: Straße Kirche Köniz-Köniztal-
Kehrsatz bis zur Einmündung in die

Straße Wabern-Kehrsatz-Belp. Von

dieser Einmündung Straße Kehrsatz nach

Wabern-Bahnhof Weißenbühl bis zm
Straßenkreuz nördlich Bahnhof Weihen-
bühl (Punkt 549), von hier Straße nach

Kirche Köniz. Die Straßen dürfen mit

entladener Waffe passiert werden. Die

neu geregelten Vannbezirke treten ani

1. September 1935 in Kraft und be-

halten ihre Gültigkeit bis 31. August

1336. Bis zum 31. August 1935 gelten

die Bannbezirke der Herbstjagdverord-
nung vom 27. Juli 1934.

Der Regierungsrat hat gelegentlich
des Umbaues des Kasino Platzes
die Entfernung der alten Hauptwache
beschlossen, weshalb der Eemeindent
einen neuen Alignementsplan auf dieser

Basis ausarbeitete, der nun vom 2.-^21

August öffentlich aufliegt. Der Regie-

rungsrat begründet die Entfernung der

ohnehin baufälligen Hauptwache durch

die Verkehrsentwicklung, der sie im Wege

steht. AIs Ersatz des abzubrechenden Ee-

bäudes soll ein stattliches Berner Haus

mit ringsumgehendem Laubengang hm-

gestellt werden, dessen Frontlinie natür-

lich entsprechend weiter nach rückwärts

verlegt wird.
Der päpstliche Nuntius in Bern, Erz-

bischok Pietro di Maria, feiert-

am 3. August seinen 76. Geburtstag.
Dr. Ta mill Hig y, S-ektionschef der

eidgenössischen Steuerverwaltung m

Bern, hat sich an der Universität Zürn?

für Finanzwissenschaft habilitiert.
Letzter Tage vollendete Herr Hans
Arn, Stationsvorstand in Bümplst

Nord, sein 46. Bahndienstjahr. Er m

im Juli 1895 in Herzogenbuchsee -u-
j

Stationslehrling eingetreten und jest ^
Jahren Stativnsvorstand in .Bümvfü s

Nord. — Bei der Firma Optiker Bm
konnte am 1. Juli der Vorarbeiter --

^

optischen Werkstätte, Sosef Kudm
licka, sein 25jähriges Jubiläum >

Dienste der Firma begehen. Am 2 -

August werden es ebenfalls 25 äab -s
daß die Buchhalterin Fräulein Mar ^

Aebi bei der Firma eintrat. Beide- ^

gestellte haben unter drei Generation^ ^

der Familie Büchi gearbeitet. — K. s

Verwaltungsrat der Stadt Franst - ;

hat einstimmig den Goethe-Preis r
^

Prof. Hermann S t e g e m a n n,
ehemaligen „Bund"-Redaktor, zutust

chen.
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Die gegen bie ©eneralbireïloren unb
bie SKtlgltebcr ber 33erroaltung ber
S d) to e 13 e r i f dj e n ïlolïsbanf ein»

geleitete Hnterfucbung ift burd) überein»
(timmenben 23efd>Iuf? bes Bermjdjen
tfnterfud)ungsridjters unb ber Staats»
anrualtfdjaft aufgehoben toorben. Ces

banbelte fid), im gan3en um 7 ^erjbnen,
tum benen insrotfdjen 3toei gcjtorben jmb.
Die auf 3it>ilredjtlid)em 2Bege angebe»
benen Sdjabenerfabtlagen merben burd)
biefert ®efd)Iufe nid)t berührt.

3m fjjotel „23 eII e d u e a I a c e" ift
bergeit 23rin3 héritier Saub of 2Irabia
Saubite mit (Befolge unb ber tOîaba»
rabja eon 23baoanager mit Familie unb
(Befolge abgeftiegen. — 21m 2. 2Iuguft
traf con einem îlufentbalt aus beut
Oberlanb bie tUlabarani of 23baoanager
sunt 23ejudj ihres 23rubers in 23ern ein
unb flog bann unter Rührung non Di»
reltor 23iIid)obr> nad) 23afel, oon too
aus ber SBeiterflug nad). fionbon er»
folgte.

993ie ber „23unb" erfährt, rourbe ber
ehemalige 2I!tuar beim bernifd)en Unter»
fud;ungsrid)teramt, 2B i 11 i S t e d, ber
feinergeit nad) größeren Unterfdjlagun»
gen flüd)tig geworben mar, in 2Irgen=
iinien oerbaftet rourbe unb aus ber Saft
burd)brannte, auf einer Snfel bes Sluffes
25aranà ÏRini neuerbings oerbaftet.

2tm 5. 2Iuguft oormittags fprang eine
23jährige grau oon ber Sorraine»
hri'tde in bie 2Iare. Oberhalb ber 23ab»
anftalt tonnte fie lebenb aus beut SBaf»
fer ge3ogen roerbeit. 3br 23efinben ift
befriebigenb.

Kleine Umschau
^

®enau fo, raie in ben Sorfriegsjahren bie
Seefdjlaitge, jo ftfjlängelt fidj. bereit bie „2lbe[=
finifdje graqe" burd) bie jjunbstage t)in unb es
märe eigentlich ganj fdjön, raenn es in 2lftifa
atblid) 5u tegtten aufhörte, bamit man bod)
weif, rooran man iit. SXcan lennt fidf heute
flar nicht mei)r aus mit ber ©efdjidjte unb am
ßnbe entpuppt fie ftcf) bod): noch als $orn=
berger Sdjiefjen. gm jüngften gnteroiero gab
Jjod) ber JUuce felbft ber Hoffnung 5Insbrud,
Ue $lbef)inier roürben bis 311m Cchbe ber
"egenjeit bod) nod) gut Sernunft, bas hei|t

Ueberjeuguitg tommen: „Stiene ijt's fo
|4)ön unb luftig, raie eben unter italienifdjer
Oberhoheit" unb bann oon felbet unter feinen
-Pantoffel unterfdjlüpfen. (Sin grofjer Seit»
arttfler aber fud)te fogar ju beroeifen, bafj ber
Ouce mir ben „aufgeregten SBtencr" fpiele, ber,
»ettn er im Saufe eines ÜBirtstjausftreites auf
lernen ©egner tosjietjt, oorfid)tsl)alber nod) fei»
nen greunben 3uruft: „§alt's mi ^rud, fünft
9|d)!d)t rtoci) an Uitgiüd". ©er ©itce roünfchc

flor nicfjts feljnlidjer, als eben oom Sölter»
tnmbe surüdgetjalten 311 raerben, um fidj nidjt
90113 311 Blamieren. (Es ift aber aud) lein 2Bun»

bah neben ber abeffinifdjen Seefdjlange
ua) noct). eine SKenge $unbstags3eitungsenten

ourd) ben Stätterroalb flattern. So raie 3. 23.

in o
einige englifdje 5lol>Ienerporteure

3ol)Iungsfd)raietig!eiten gerieten, roeil eben

iillr tl>nen gelieferten 5\ol;len nicl)t

ÎA ...tonnten", ober aber, ,,baf) (Englanb
ST "Sft mit feinen fubanefifdjen ©tuppen
jf/ on .ber abeffinifdjen ©ren3e ftiinbe, um
s* ®, .* ^os ©ana=Sees nod) 00t 2tn!unft
fair Italiener befetjen 3U tonnen unb fo ein
W»' c?f;?oipli herjuftellen, ober aber, „baf;
3,

Italiener ben gelb3ug mit tieffliegenben
j. J It'umgseugen eröffnen roürben, aus roel»

ftin r Ö^tffenna^en als Stimmen aus betn

ihr» T'- mittels Sautfpredjer ben 2Ibeffiniern
tneblichen Slbficfjten tunbgeben roürben,

um bann 3ur 23eträftigung ihrer guten 2lbfid)ten
eilt träftiges Sombarbement auf bie anbüd)»
tigen gehöret tosjulaffen." Slnberfeits lieft man
aber aud), baf; menfdjenfreunbliche gapaner ben
Mbeffintern 2000 moberne 3Jîafd)inengeroeI>re
oeretjrt hätten, baf) fidj. fämtfidje Slegerborer
ber U. S. 21. bem Sîegus fi>aité als grei»
roitlige 3ur Serfügung geftellt hätten mtb baf)
bie grauenroeretne ber gansen 2BeIt Strümpfe
unb Sroeatcr für bie abeffinifdjen Ärieger
ftridten. .Hur), bie ganse gnternationale ftet)e
je nad) lleberseugung neutral auf ber einen
ober anbeten Seite. Unb bie ganse ©efdjidjte
illuftriert gläii3enb ein fdjled)ter 2Bit), ben im
„23unb" ein )J3fabfinber=3?ooer erjählt, unb ber
auf ber Steife nach Sd)roebeu raöhrenb einer
ftürmifdjen ©ampferfahrt auf ber Oftfee oer»
brod)en rourbe. 2IIs fidj niimlid) bie Eßfab»
finber ber oerfdjiebenften Sänber über bie )Ke=

bing Beugten unb Steptun ihr SKittageffen 31111t

Opfer Brachten, ba meinte ein Oefterreid)er :

®a fieht man roieber, roas bas heifd ,,3'uterna»
tionale 3ufammenarbeit".

2Iber fchlief)lid), Stbeffinien ift ja roeit non
uns unb s'23ärn ha&en mir berjeit audj un»
feren „tteinen Htieg". Unb ber brel)t fid)
um bie „iiafinoplatjüberbauung". Sîun, an ber
©rofjgarage bie ja fchou im Sau Begriffen ift,
ttrirb roohh ef)e fie fertig ift, laum met)t ge=
rüttelt roerben, aber ber 2tlignemenlsplan, bem
roit ©nbe 1934, im Sertraueit auf uttferen
SJÎagiftrat fo begeiftert 3uftimmten, roeil uns
butd) iljn eben bie „alte §auptroadje" erhalten
geblieben raäre, hut nun gatt3 unoerhofft ein
anberes ©efid)t Betommen. 23ci eingehenbem
neuem Stubium ber tünftigen Ser!eI)rsoerhätt»
niffe ift man barauf gelommen, baf) bie §aupt=
roadje nun bod) oerfdjroinben ntüffe, auf)erbem
aber fanb man, baf) fie eigentlich' bod) lein
roütbiger 2lbfchtuf) für ben ilafinoplah fei mtb
überbies fei fie fo baufällig, baf) fidj' bie Stoffen
einet Stenooatiou abfohlt nicht lohnen roürben.
2Bir roerben alfo bemnäd)ft über einen neuen
Staftnoplati=2tIigiiementspIan abstimmen müffen
unb raie id) uns tenne, roerben roir im Sertrauen
auf unferen SJcagiftrat mit grofjer Segeiftcrung
aud) ber Entfernung ber Sjaupfroadje juftinimen.
grägt fid) nur, rooljin mit ber §auptroad)e?
©öfe 3uttgen behaupten, baf) fie rings um ben

„Sd)üt)enbrunnen" herum aufgebaut roerben
roitb, roas aber mit grofjett Sd)roierigïeiten oer»
buttben fein bürfte, ba btefelbett jungen aud)
behaupten, es forme fid) fein einsiger Ü3e=

meinberat tncljr baran erinnern, rooljin eigent»
lid) ber Sdjütjcnbrunnen getommen fei. 2tn=

geblich foil er in irgenbeinem ©rambepot auf»
geftellt roorben fein unb eine ©rämelermütje
als ©efilerljut auf bem Stopfe haben. Unb "fo

totrb benn aud) roahrfdjeinlid) bie $aupttoad)e
benfelben SBeg nehmen, ben 31t ihrer 3dt
©Ijrijtoffelturm, altes hifto«fcf)es SStufeum (heute
2Bafferfutrft) unb Sd)üt;enbrunnen genommen
haben, bie ja aud) alle, ebenfo roie bie Sjaupt»
mache im gnoentar ber Stunftaltertümer ftan»
ben unb ebenfo roie biefe Opfer bes Ser!el)rs
roürben. Unb id) fehe fdjon bie 3«t tommen,
in ber bie gute Stabt Sern nur mehr aus
Serlehrsinfeln beftehen roitb. ®ie hiftorififjien
Srunnen roerben burd> Stid>tuugsan3eiger er»

fetjt fein unb an Stelle ber alten ©ürme roer»
ben Serlehrstonnen mit roeif)bchanbfd)uhten S3o=

lyiften ftehen. ffietfehrstechnifd) tröftlich ift im»

merljin ber Umftanb, baf; an Stelle ber |jaupt»
roadje ein ®aii=Stanbpah unb eilte unterirbifdje
Sebürfnisanftalt geplant finb, Betbe feljr nüh»
Iicfje ©inge. ®a aber ber Stampf für unb gegen
bie §auptroad)e immerhin nod) „oiel 3'bridjtc
gä" roirb unb nod) ein tangroieriges Stubium
erforbert, fo roirb in3tDifdjen audj bie Sau»
tätigteit füblicf) ber £aupttoad)e, mit 2tus=

nähme bes ©aragenbaues, ruljen unb roir haben
ben ©roft, baf)', toenn fdjon unfere fdjönen
Sarotbauten oerfdjroinben, bas „Slume nib
g'fdjprängt" bodj bleibt.

Unfer Strieg mit ben Sunbesbahnen oon

toegen ber Sortainehalben3ufahrtsIinie roirb
root)! aud) nod) einige 3"* roähten, fo baf)
roir rooht einige gahre Stühe im Sauroefen oor
uns haben bürften unb bis alle unfere Sîot»

ftanbsbautcn fprud)» refp. baureif geroorben finb,
bis borthin finb oielleidjt fdjon roieber Ston»
junltur3eiten unb roir Ija®en gar feine 2Ir»
beitslofen mehr, güt bie Sauten aber, bie roir
für unfere etgenen Slrbcitsfofen projettierten,
müffen roir bann eoeniuetl gar nod) frembc
2lrbeitcr ins Sanb britigen. 2lber roenn roir
aud) im Sauroefen nicht oiel erreicht haben,
fo haben roir bod) für unfere ©iere — trotjbem
es mit bem ®ählhöl3li=©ierpa.tl audj. nod)
tjarst — bod) fdjon etroas erreicht, ©ie Siegie»

rung huit nämlich für bie ©ebiete bes ©urtens
mtb ber (Etfenau ein gagboerbot erlaffen unb
bas rettet manchem haI63ohmen Steh unb man»
eher 3Utrau[idjen SBilbente bas heben.

2Bas aber bie ©autenmobe anbelangt, finb
roit fdjon lange nicht mehr bas „Solf ber
Sjirtinnen", fonbern eine fehr mottbäne So»
ctetät. Son ©oilettenlunis tarnt man bei uns
h&chftens mcl)r qualitatif aber auf leinen gall
mehr quantitatio fprechen. So Berichtet eine

„junge Sdjtrehenn" in einem Sernet ©ag=
Blatt, baf; fie ini ßötfdjental einer roafdjedjten
Sdjtoeisertn Begegnete, bie in fogenannten
Shorts, bie 20 39utimeter über bem Stnie
enbeten, fteette unb als Obertleib ein)ig eine
2lrt Süftentjalter trug, ©ie einsige SjüIIe, bie
anfonft ihren Störper bebeette, roar eine Sd)id)t
,,Sonitenbranb=©rênte", bemt fie machte ab»

folut teilte ipropaganba für Stadttultur, Jon»
betn roollte einfadj nur Braun roerben. 2Iud)
am Sat)nt)of ©oppenfteiit begegneten ber jungen
Säjtoeiscrin einige ©amen in Shorts, bte 0011
einer Sergtour heimteljrten. Unb bie hatten
einen regelrechten „Stornier", Seine, Ober»
fdjenfel, 2trme unb Sîûdeit toaren trebsrot unb
fie jammerten übet Hopf» unb anbete Schmer»
3en. 2tber audj. beim Five o'clock Tea in
einem obertänbifdjen Hurfaat tändelte eine nicht
mehr gam) junge ©ante in Shorts Ijetunt unb
erntete bebeutenb mehr oerrounberte, als be=

rounbetnbe SItde. Uebrigens gibt's heute aud)
fd)oit Sabetoftüme füt's Saben bei SJÎonb»
fchein, bie bei fünftem hidjt einen filbertten
Sdjein ausftrahlen unb bie fid) im ÜBaffer
auflöfen roie 3uder. Sîun, bies mag ja Beim
Sdjroimmen fehr angenehm feilt, aber bie grage,
roie eine fo enttoftümierte ©ante roieber ins
©todene gelangt, ift immerhin etroas titjlig.
Sîun, in einem Stabtberner Hino rollt ja ber»
malen ein „Sîadtbâbelulturpropaganbafitm",
unb oielleidjt erteilt ber barauf bie Stntroort.

© h r i jt i a n S u e g g u e i.

Theater in Genf.
©er 21öl!erbunbsrat hat in ©enf
ffieroid)tig tonferiert,
Unb sroifdjen fionbon, Mom, Saus
Sffiarb oielfadj bepefdjiert.
©ie anbern Staaten, bie ba jinb
Sertreten in bent Mat,
©ie ftörten nidjt im minbeften
©en griebensapparat.

3um Sdjluf; gab's eine Sitjung noch
Mîit Sîefolution,
SJÎatt œufeh bie $änb' in Unfdjutb fid)
Unb fpradj mit fanftem ©on:
„Es hofft gar feljr ber Sölterbunb
2lls guter £ämmerl;irt,
©af; bis September alles gut
Unb ausgegiidjen roitb."

„Unb bie tßarteien mödjten fidj
Serföljnen bis bortljin,
Unb unter fid) bie 3raiftigleit
3u fchlidjteti, fich bemüh'n.
Es hofft ber gute Sölterbunb,
©af; es bann bod) 3unt Sdjluf;
SJÎit fi,eifé unb beut ©uce tornmt
3urtt gtiebensbruberluf)."

„Unb follte bies ber gali nidjt fein,
©attn teilen roit gleich ntit,
©af) bann auf's Sîeu ber Sölterbunb
gn ©enf sufammentritt.
Unb fänge in ber 3®'fäwüt
2lm Enbe Hrieg man att,
©attn tonftatiert ber Sölterbunb:
Er fei nidjt fdjulb baran." 6 0 11 a.
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Die gegen die Generaldirektoren und
die Mitglieder der Verwaltung der
Schweizerischen Volksbank ein-
geleitete Untersuchung ist durch überein-
stimmenden Beschluß des bernischen
Untersuchungsrichters und der Staats-
anwaltschaft aufgehoben worden. Es
handelte sich im ganzen um 7 Personen,
von denen inzwischen zwei gestorben sind.
Die auf zioilrechtlichem Wege angeho-
denen Schadenersatzklagen werden durch
diesen Beschluß nicht berührt.

Im Hotel „Be11evue Palace" ist
derzeit Prinz Héritier Saud of Arabia
Saudite mit Gefolge und der Maha-
radja von Bhavanager mit Familie und
Gefolge abgestiegen. — Am 2. August
traf von einem Aufenthalt aus dem
Oberland die Maharani of Bhavanager
zum Besuch ihres Bruders in Bern ein
und flog dann unter Führung von Di-
rektor Pilichody nach Basel, von wo
aus der Weiterflug nach London er-
folgte.

Wie der „Bund" erfährt, wurde der
ehemalige Aktuar beim bernischen Unter-
suchungsrichteramt, Willi Steck, der
seinerzeit nach größeren Unterschlagun-
gen flüchtig geworden war, in Argen-
tinien verhaftet wurde und aus der Haft
durchbrannte, auf einer Insel des Flusses
Parana Mini neuerdings verhaftet.

Am 5. August vormittags sprang eine
23jährige Frau von der Lor raine-
brücke in die Aare. Oberhalb der Bad-
anstatt konnte sie lebend aus dem Was-
ser gezogen werden. Ihr Befinden ist
befriedigend.

kleine Ilinsàuu
^

Genau so, wie in den Vorkriegsjahren die
Seeschlange, so schlangelt sich derzeit die „Abes-
chnsche Frage" durch die Hundstage hin und es
wäre eigentlich ganz schön, wenn es in Afrika
endlich zu regnen aufhörte, damit man doch
weih, woran man ist. Man kennt sich heute
gar nicht mehr aus mit der Geschichte und am
Ende entpuppt sie sich doch nock als Horn-
berger Schießen. Im jüngsten Interview gab
doch der

^
Duce selbst der Hoffnung Ausdruck,

die Abessinier würden bis zum Enbe der
Regenzeit doch noch zur Vernunft, das heißt
Mr Ueberzeugung kommen: „Niene ist's so
!Wn und lustig, wie eben unter italienischer
Oberhoheit" und dann von selber unter seinen
dantoffel unterschlüpfen. Ein großer Leit-
artiller aber suchte sogar zu beweisen, daß der
Uuce nur den „aufgeregten Wiener" spiele, der,
wenn er im Laufe eines Wirtshausstreites auf
seinen Gegner loszieht, vorsichtshalber noch sei-
nen Freunden zuruft: „Halt's mi zruck, sunst
gschicht noch an Unglück". Der Duce wünsche

^ nichts sehnlicher, als eben vom Völker-
ounde zurückgehalten zu werden, um sich nicht
ganz zu blamieren. Es ist aber auch kein Wun-

er, daß neben der abessinischen Seeschlange
uch noch eine Menge Hundstagszeitungsenten

°urch den Blätterwald flattern. So wie z. B.
^ Ichon einige englische KohleneXporteure

u Zahlungsschwierigkeiten gerieten, weil eben

^ Italiener die ihnen gelieferten Sohlen nicht
könnten", oder aber, „daß England

» ^ magst mit seinen sudanesischen Truppen
zs

6b der gh^j'^chen Grenze stünde, um

^ fì des Tana-Sees noch vor Ankunft
k-nc

Italiener besetzen zu können und so ein
bi/ herzustellen, oder aber, „daß
Rm L büener den Feldzug mit tieffliegenden
^ ffbflugzeugen eröffnen würden, aus wel-

r' ôkwissermatzen als Stimmen aus dem

r'7'ttels Lautsprecher den Abesfimern
friedlichen Absichten kundgeben würden,

um dann zur Bekräftigung ihrer guten Absichten
ein kräftiges Bombardement auf die andäch-
tigen Zuhörer loszulassen." Anderseits liest man
aber auch, daß menschenfreundliche Japaner den
Abesfimern 2000 moderne Maschinengewehre
verehrt hätten, daß sich sämtliche Regelbarer
der U.S.A. dem Negus Halle als Frei-
willige zur Verfügung gestellt Hütten und daß
die Frauenvereine der ganzen Welt Strümpfe
und Sweater für die abessinischen Krieger
strickten. Kurz, die ganze Internationale stehe
je nach Ueberzeugung neutral auf der einen
oder anderen Seite. Und die ganze Geschichte
illustriert glänzend ein schlechter Witz, den im
„Bund" ein Pfadfinder-Rover erzählt, und der
auf der Reise nach Schweden während einer
stürmischen Dampferfahrt auf der Ostsee ver-
krochen wurde. Als sich nämlich die Pfad-
finder der verschiedensten Länder über die Re-
ling beugten und Neptun ihr Mittagessen zum
Opfer brachten, da meinte ein Oesterreicher:
Da sieht man wieder, was das heißt „Interna-
tionale Zusammenarbeit".

Aber schließlich, Abessinien ist ja weit von
uns und z'Bärn haben wir derzeit auch un-
seien „kleinen Krieg". Und der dreht sich

um die „Kasinoplatzüberbauung". Nun, an der
Großgarage die ja schon im Bau begriffen ist,
unrd wohl, ehe sie fertig ist, kaum mehr ge-
rüttelt werden, aber der Alignemenlsplan, dem
wir Ende 1924, im Vertrauen auf unseren
Magistrat so begeistert zustimmten, well uns
durch ihn eben die „alte Hauptwache" erhalten
geblieben wäre, hat nun ganz unverhofft ein
anderes Gesicht bekommen. Bei eingehendem
neuem Studium der künftigen Verkehrsverhält-
nisse ist man darauf gekommen, daß die Haupt-
wache nun doch verschwinden müsse, außerdem
aber fand man, daß sie eigentlich doch kein

würdiger Abschluß für den Kasinoplatz sei und
überdies sei sie so baufällig, daß sich die Kosten
einer Renovation absolut nicht lohnen würden.
Wir werden also demnächst über einen neuen
Kasinoplatz-Alignementsplan abstimmen müssen
und wie ich uns kenne, werden wir im Vertrauen
auf unseren Magistrat mit großer Begeisterung
auch der Entfernung der Hauptwache zustimmen.
Frügt sich nur, wohin mit der Hauptwache?
Böse Zungen behaupten, daß sie rings um den

„Schützenbrunnen" herum aufgebaut werden
wird, was aber mit großen Schwierigkeiten ver-
bunden sein dürfte, da dieselben Zungen auch
behaupten, es könne sich kein einziger Ge-
meinderat mehr daran erinnern, wohin eigent-
lich der Schlltzcnbrunnen gekommen sei. An-
geblich soll er in irgendeinem Tramdepot auf-
gestellt worden sein und eine Trämelermütze
als Geßlerhut auf dem Kopse haben. Und so

wird denn auch wahrscheinlich die Hauptwache
denselben Weg nehmen, den zu ihrer Zeit
Christosfelturm, altes historisches Museum (heilte
Wasserkunst) und Schützenbrunnen genommen
haben, die ja auch alle, ebenso wie die Haupt-
wache im Inventar der Kunstaltertümer stan-
den und ebenso wie diese Opfer des Verkehrs
wurden. Und ich sehe schon die Zeit kommen,
ill der die gute Stadt Bern nur mehr aus
Verkehrsinseln bestehen wird. Die historischen
Brunnen werden durch Richtungsanzeiger er-
setzt sein und an Stelle der alten Türme wer-
den Verkehrstonnen mit weißbehandschuhten Po-
lizisten stehen. Verkehrstechnisch tröstlich ist im-
merhin der Umstand, daß an Stelle der Haupt-
wache ein Tari-Standpatz und eine unterirdische
Bedürfnisanstalt geplant sind, beide sehr nütz-
liche Dinge. Da aber der Kampf für und gegen
die Hauptwache immerhin noch „viel z'brichtc
gä" wird und noch ein langwieriges Studium
erfordert, so wird inzwischen auch die Bau-
tätigkeit südlich der Hauptwache, mit Aus-
„ahme des Earagenbaues, ruhe» und wir haben
den Trost, daß, wenn schon unsere schönen

Barokbauten verschwinden, das „Nume nid
g'schprängt" doch bleibt.

Unser Krieg mit den Bundesbahnen von
wegen der Lorrainehaldenzufahrtslinie wird
wohl auch noch einige Zeit währen, so daß
wir wohl einige Jahre Ruhe im Bauwesen vor
uns haben dürften und bis alle unsere Not-

standsbauten spruch- resp, baureif geworden sind,
bis dorthin sind vielleicht schon wieder Kon-
junkturzeiten und wir haben gar keine Ar-
beitslofen mehr. Für die Bauten aber, die wir
für unsere eigenen Arbeitslosen projektierten,
müssen wir dann evemuell gar noch fremde
Arbeiter ins Land bringen. Aber wenn wir
auch im Bauwesen nicht viel erreicht haben,
so haben wir doch für unsere Tiere — trotzdem
es mit dem Dählhölzli-Tierpark auch noch
harzt — doch schon etwas erreicht. Die Regie-
rung hat nämlich für die Gebiete des Gurtens
und der Elfenau ein Jagdverbot erlassen und
das rettet manchem halbzahmen Reh und man-
cher zutraulichen Wildente das Leben.

Was aber die Damenmode. anbelangt, sind
wir schon lange nicht mehr das „Volk der
Hirtinnen", sondern eine sehr mondäne So-
cietät. Bon Tvllettenlurus kann man bei uns
höchstens mehr qualitatif aber auf keinen Fall
mehr quantitativ sprechen. So berichtet eine

„junge Schweizerin" in einem Berner Tag-
blatt, daß sie im Lötschental einer waschechten
Schweizerin begegnete, die in sogenannten
Shorts, die 20 Zentimeter über dem Knie
endeten, steckte und als Oberkleid einzig eine
Art Büstenhalter trug. Die einzige Hülle, die
ansonst ihren Körper bedeckte, war eine Schicht
„Sonnenbrand-Crême", denn sie machte ab-
solut keine Propaganda für Nacktkultur, son-
der» wollte einfach nur braun werden. Auch
am Bahnhof Goppenstein begegneten der jungen
Schweizerin einige Damen in Shorts, die von
einer Bergtour heimkehrten. Und die hatten
einen regelrechten ,Prämier", Beine, Ober-
schenkel, Arme und Rücken waren krebsrot und
sie jammerten über Kopf- und andere Schmer-
zen. Aber auch beim siive o'clock Tea in
einem oberländischen Kursaal tänzelte eine nicht
mehr ganz junge Dame in Shorts herum und
erntete bedeutend mehr verwunderte, als be-
wundernde Blicke. Uebrigens gibt's heute auch
schon Badekostüme für's Baden bei Mond-
schein, die bei sanftem Licht einen silbernen
Schein ausstrahlen und die sich im Wasser
auflösen wie Zucker. Nun, dies mag ja beim
Schwimmen sehr angenehm sein, aber die Frage,
wie eine so entkostümierte Dame wieder ins
Trockene gelangt, ist immerhin etwas kitzlig.
Nun, in einem Stadtberner Kino rollt ja der-
malen ein „Nacktbadekulturpropagandafilm",
und vielleicht erteilt der darauf die Antwort.

Christian Luegguet.

lìeuter ill
Der Völkerbundsrat hat in Genf
Gewichtig konferiert,
Und zwischen London, Rom, Paris
Ward vielfach depeschiert.
Die andern Staaten, die da sind
Vertreten in dem Rat,
Die störten nicht im »lindesten
Den Friedensapparat.

Zuin Schluß gab's eine Sitzung noch

Mit Resolution,
Man wusch die Händ' in Unschuld sich

Und sprach mit sanftem Ton:
„Es hofft gar sehr der Völkerbund
Als guter Lämmerhirt,
Daß bis September alles gut
Und ausgeglichen wird."

„Und die Parteien möchten sich

Versöhnen bis dorthin,
Und unter sich die Zwistigkeit
Zu schlichten, sich bemüh'».
Es hofft der gute Völkerbund,
Daß es dann doch zum Schluß
Mit Heils und dem Duce kommt
Zum Friedensbruderkuß."

„Und sollte dies der Fall nicht sei»,
Dann teilen wir gleich mit,
Daß dann auf's Neu der Völkerbund
In Genf zusammentritt.
Und sänge in der Zwischenzeit
Am Ende Krieg man an,
Dann konstatiert der Völkerbund:
Er sei nicht schuld daran." H o t t a.
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